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Osterglocken.

Tief in der Ver¬
gangenheit wurzeln
Gebräuche und Tra¬
ditionen. die unsere

Feste umrahmen . Aber kein anderes Fest um¬
schließt so stark alle menschlichen Gefühle und
Stimmungen wie Ostern, das uns von der
Trauer und Einkehr bis zur inneren Befreiungund Freude führt. Zwischen Gründonnerstagund Ostersonntag liegt eine Welt von
Empfindungen . Ein ganzes Leben
bergen diese Stunden , und niemand
hat dieses Gleichnis tiefer erfühlt
als Goethe im Schicksal seines
Faust.

Grübelnd und am Leben ver¬
zweifelnd verbringt Faust die
Nacht . Als der erste Dämmer¬
schein des Morgens in den Raum
dringt , greift er zum Giftbecher ,
hebt ihn an die Lippen . . . doch :

..Welch tiefes Summen , welch
ein Heller Ton. zieht mit Gewalt
das Glas von meinem Munde ?"

Die Osterglocken und der Chor
der Engel rufen ihn zu einem neuen
Leben:

„Christ ist erstanden!
Selig der Liebende .
Der die betrübende, f
Heilsam und übende
Prüfung bestanden .

"

So ist Ostern das Fest der Auf¬
erstehung, aber auch der Prüfung
und Einkehr. Die Osterglocken
schenken dem Menschen Klarheit
und neue Hoffnung: „O tönet fort,
ihr süßen Himmelslieder! Die
Träne quillt, die Erde hat mich
wieder!"

Osterfeuer.
Ein anderes Symbol der Läute¬

rung und Befreiung bilden die
Osterfeuer, die besonders in frühe¬
ren Zeiten in Dörfern und Städ¬
ten aufloderten. Auch im Christen¬
tum hat sich dieser heidnische Brauch
erhalten , und die lodernde Flamme
wird wohl zu allen Zeiten als Le¬
bensgleichnis ihren tieferen Sinn
behalten.

In der Grafschaft Wernigerode
und anderwärts hieß das Osterfeuer,
das man zu Ehren des mächtigen
Gewittergottes anzündete, in frühe¬
ren Jahrhunderten : das Bockshorn .
Denn Thors Wagen wurde von
zwei Böcken gezogen . Die Redens¬
art : einen ins Bockshorn jagen,
wird diesem Brauche zugeschrieben .

Die Kirche verbot diese Feuer .
Das Bolk sollte das heilige Oster-
feuer genießen, das die Geistlichkeit
im Hause Gottes schürte. In Rom wurde im
Lateran ein Häufchen Holzkohle in Brand gesetzt
und an ihm drei Kerzen , das „Lumen Christi",
entzündet. Diese wurden dann zum Anbrennen
der großen Osterkerze genommen, und nach die¬
sem Akt alle Lichter der Kirche angezündet. In
früheren Jahren wurde der Ostersonntag mit ge-
wattigen Fackelzügen von Tausenden von Men-
schen , großem Feuerwerk und Illuminationen
beschlossen , die Rom wie ein Flammenmeer er¬
strahlen ließen.

Osterlachen.
Am Gründonnerstag und Karfreitag wurden

Klagelied« angestimmt, aber am Son ' i -

Osterglocken läuten hell und froh ins Land,
künden uns des Frühlings Macht und Werden.
Himmelsgnade sich im Lichte zu uns fand,
Auferstehung heißt die Losung rund aus Erden.

Und die Himmel stimmen ein ln sel'gem klang .
Hoffnung flammt aus hochgestimmter kehle ,
lleber deutsche Fluren hallt der deutsche Sang .
Auferstehend schwingt sich auf die deutsche Seele .
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tag ertönte das Osterlachen . Mit dem Ostersamstag ist die
Fastenzeit vorbei, und das Schmausen kann wieder be¬
ginnen.

Die Osterwoche hat ihre besondere Küche. Rach einem
alten Speisegesetz wurde am Gründonnerstag Honig geges¬
sen . außerdem Grünes , wie Rapunzchensalat, Rapsgemüse
oder Nesselsuppe. Am Ostersonntag wird der im Winter
geräucherte Schinken angeschnitten. Besonders beliebte Oster-K sind Butterteig und Quarkkuchen und in Sach-

r Osterfladen. In Italien ißt man nach altem Brauch
ein Osterlamm, aber nicht selten muh es auch ein Zicklein tun.

Auch Osterpoffen gab es, wie den Eierritt in Schwaben
und andere Sviele bei denen viel gelacht und gescherzt
w : -"d .» c : n " r . .v.i .

' '' ' '"n ' werf^ en.

Mer die Freude ist geblieben, wenn am Oster¬
sonntag die Glocken ertönen, und der Mensch
ganz dem Gefühl hingegeben ist. wie es Ema »
nuel Geibel in den Worten ausdrückt: „Der
Odem Gottes sprengt die Grüfte ; wacht auf !
Der Ostertag ist da.

Ostern der Herzen.
Seit der Auseinandersetzung, die Heinz Berns

im Oktober mit Hildes Vater hatte , durften sich
die Liebenden nicht sehen . Schmerz
und Trost wühlten in dem talent¬
vollen . jugendlichen Musiker, dem
der nüchterne Kaufmann Merk-
haus auf seine» Heiratsantrag
kurz und bündig erklärt hatte :
„daß er von brotlosen Künsten
nicht viel halte, seine Anschauungen
ihm in der Seele zuwider seien und
schließlich die Gleichaltrigkeit keinen
Vorzug bedeute . Für seine Hilde
habe er einen real denkenden, ge¬
achteten Kaufmann in Aussicht ge¬
nommen.

"
Diese Szene stand quälend und

deutlich vor Heinz Berns geistigem
Auge und verfolgte ihn bis in seine
Träume hinein. Aber den Kops
ließ er darum doch nicht hängen !
Sein Widerspruchsgeist, das Erb -
gut eines hartkantigen fränki¬
schen Bauernschädels väterlicher¬
seits . hatte sich in schärfster schöpfe¬
rischer Anspannung und Schaffens¬
lust entladen. Der eingebildete
Merkhaus würde noch einmal an
chn denken ! Zweifel an seinem
religiösen Empfinden hatte er ge¬
äußert ? In einem mächtigen
..Credo " eines kühnen und groß¬
angelegten Religonswerkes faßte
er seine innersten Gedanken, lein
Ringen , seinen Schmerz und alle
seine Qualen zusammen: „Ich
glaub' an Gott und seine Güte.
Größe und Erhabenheit , wie an
sein ewig Walten über Raum und
Zeit. Ich glaub' daß einst die Auf¬
erstehung allen winkt, und dann
die Welt in Glanz und lauter Blü¬
tenduft ertrink« "

Mit seinem Werk griff Heinz
nach der Krone des Ruhmes . Un¬
geheure und nie geahnte Energien
hatten ihn durchströmt und sein
Gefühl in gewaltige Schwingun¬
gen versetzt. Im Schaffen über-
täubte er sein Ich wie seine Liebe .
War es das herrliche Frühlings¬
wetter, das ihn heute so weich,
nachgiebig und sehnsüchtig stimmte?
Als er von einem weiten Spazier¬
gang heimkehrte , fand er aus
München die Nachricht vor , daß sein
Werk zur Uraufführung ange¬

nommen sei. In wilder Freude stürmte er los,
erstand sich einen prächtigen Frühlingsblumen¬
strauß einen riesigen Glücksosterhafen und über¬
sandte alles mit der Freudenbotschaft und den
herzlichsten Wünschen an Hilde . Die Antwort
brachte ihm unerwartet den Gruß von Hildes
Vater mit der österlichen Einladung . Run
wußte er, überglücklich, daß ihnen ein gutes und
schönes Fest beoorstand, das zum Ostern ihrer
Herzen werden mußte.

Mit aufrichtiger Herzlichkeit hieß Merk¬
haus . offenbar unter dem Einfluß des Er¬
folges völlig umgewcmdelt , de» Künstler will¬
kommen. _
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Unerhörte Hetzreden
im englischen Parlament

Deutschs Protest in London — Gegenmaßnahmen sofort nach Ostern ?
London, 15. April . Im englischen Unterhaus kam es am

Tonnerstag zu einer bewegten Sitzung Über die Revisions-
frage , den Viermächtepakt , den Besuch Macdonalds in Wa¬
shington und über die Läge der Juden in Deutschland . . In
der Aussprache überbvten sich der frühere Außenminister
Sir Austen Chamberlain sowie Winston Churchill

in maßlose « Ausfällen gegenüber dem nationale «
Deutschland «nd der deutschen Regierung.

Die Erörterungen über den Viermächtepakt wurden durch
de« arbeiterparteilichen Abgeordneten Attlee etngeleitet, der
wissen wollte, welche Haltung England hinsichtlich der Ver¬
hältnisse in Deutschland insbesondere in Bezug auf die Ju¬
denfrage einnchme. Tie englische Regierung werde Deutsch¬
land hoffentlich geradenwegs mitteilen, daß e8 mit reinen
Händen kommen müsse , wenn es eine Vertragsrevision
wünsche.

Macdvnald erwiderte, daß die Kritik am Viermächtepakt
uud an der Gewährung der Gleichberechtigung an Deutsch¬
land sich auf unrichtige Voraussetzungen stütze . Soweit
eine Vertragsrevision i« Frage komme , handele es sich «m
eine Revision im Juteresie des Friedens . Die Revision er¬
folge innerhalb der Völkerbunbsmaschinerie, so daß ein an
bestimmten Kragen interessierter kleiner Staat genau soviel
zu sage« habe wie eine Großmacht. Man dürfe nicht erlau¬
ben , daß gewisse drohende Einflüsse in Europa den Fort¬
schritt auf dem Gebiet der Abrüstung verzögerten. Die
Fünfmächtekonferenz habe den Zweck gehabt, sich über den
Grundsatz der deutschen Gleichberechtigung zu einigen.
»Wir wiffen sehr genau, daß in dieser Erklärung gewisie Ge¬
fahren liegen *. Deutschland, sei zu einer besonderen Er¬
klärung ausgesvrdert worden, jeder Gewalt zu entsage ».

Alsdann erhielt Sir Austen Chamberlain das Wort . Er
halte die gegenwärtige Lage in Europa für außerordentlich
bedrohlich , was in erster Linie auf den Viermächtepaktvor-
schlag und die seitherigen Ereignisse zurückzuführen sei . An¬
gesichts der Ereignrsie in Deutschland sei der jetzige Augen¬
blick einzigartig «ngelege », «m über die Revision der Ver¬
träge z« sprechen. Der neue Geist Deutschland sei die übelste
Art 00 des alten Preußentums , verbunden mit Grausam¬
keit «nd Rationalstolz . Auch die weiteren Ausführungen
Chamberlains enthielten nichts als Beleidigungen «nd An¬
griffe ans das neue Deutschland.

Tie Rede Churchills, der anschließend sprach, unterschied
sich weder im Inhalt noch in der Tonart von den Erklärun¬
gen Chamberlains .

Der liberale Führer , Sir Herbert Samuel , und andere
Abgeordnete, richteten im Zusammenhang mit der Juden¬
frage ebenfalls Angriffe gegen die Reichsregierung. Der
arbeiterparteiliche Abgeordnete Webgewooö erklärte , er habe
nach den Reden Churchills und Chamberlains nichts mehr
zu sagen . „Diese Reben haben die Revision der Verträge
getötet* .

Die Aussprache wurde mkt einer Erklärung des Außen-
Ministers Sir John Simon , die sich fast ausschließlich mit
der Judenfrage beschäftigte, abgeschloffen. Die jüngsten Er¬
eignisse in Deutschland hätten die englische Regierung be¬
unruhigt .

Die englische Regierung fühle stch aber nicht znr In¬
tervention zugunsten von ansländische« Staatsange¬

hörigen i« anderen Länder« berechtigt .
Tie englischen Einwanderungsbestimmungen würden , soweit
die Juden nach England kommen sollten , nicht kleinlich ge-
handhabt. Außerdem habe der Oberkommiffar von Palä¬
stina die Einwanderung von Juden aus Deutschland er¬
leichtert. Juden die mindestens 1000 englische Pfund Ka¬
pital haben , erhalten ohne irgendeine Rückfrage bei über-
geordneten Stellen von der englischen Paßstelle in Berlin
Einwanderungserlaubnisscheine .

Simon kündigte dann ein Weißbuch über die Diermächte-
paktverhandlungen an . England habe keinerlei Verpflich¬
tungen übernommen. Tie englische Regierung wolle durch
Beratungen und Zusammenarbeit Pläne zustanbebringen.
durch' die die Gefahr von zwei sich gegenüberstehenden
Mächtegruppen in Europa auf ein Mindestmaß herabgesetzt
werde. Man habe nicht die Absicht , die Großmächte zusam¬
menzuschließen . um ihretwillen den kleinen Staate » Ver¬
träge zu diktieren, sondern man wolle gewisie Fragen her¬
ausschälen, die in Europa entstehen könnten und hierfür
eine Zusammenarbeit stcherstellen, namentlich auf wirt¬
schaftlichem Gebiet.

Berlin , 18. April . fFernrnf unserer Berliner Redaktion.)
Die unerhörten Angriffe gegen Deutschland im englischen
Unterhaus haben in Regierungskreisen größtes Befremden
hervorgerufen . Man glaubt, daß es sich hierbei «m

eine erneute HeranSfordernng der in England
lebende« Inden

handelt, die alles aufbieten , um Deutschland außenpolitisch
und wirtschaftlich zu schädigen. Herr von Hoesch , der deutsche
Botschafter in London, ist unverzüglich angewiesen worden,
gegen diese üble Hetze zu protestieren und zu erklären , daß
die deutschen Maßnahmen geaen die Juden eine rein inner¬
deutsche Angelegenheit feien. Außerdem wird der Botschafter
die englische Regierung aus die

unvermeidliche« wirtschaftliche « Folgen
aufmerksam machen, da eine Fortführung der Boykotthetze
gegen Deutschland zwangsläufig zu einer Verminderung der
deutschen Einfuhr und zur Verwirklichung der Autarkie
führen müsse.

Die Reichsregierung wirb stch sofort in ihrer ersten
Sitzung nach Ostern mit den Vorfällen beschäftigen, wie über¬
haupt die Boykotthetze im Auslande Gegenstand ernstester
Beratungen sein wird . Nicht nur in England , sondern auch
in Frankreich, Polen und dem übrigen Osteuropa hat die
Boykotthetze allmählich stch zu einer Deutschenhetze gesteigert,
die zu deutschen Abwehrmaßnahmen direkt herauSforbert .
Bon nationalsozialistischer Seite wird bereits erwogen.

de» Boykott gegen die Inden in Deutschland mit
gröberer Schärfe wieder anfznUehme«.

Bor den Osterfeiertagen ist natürlich irgend eine Maßnahme
nicht mehr zu erwarten , wie überhaupt die NSDAP erst
öaS Ergebnis der Kabinettsberatungen abwarten wird.

volle Lohnzahlung am 1 . Mai
Berlin , 15. April . Amtlich wird mitgeteilt : Die Anssüh-

rnngsbestimmnngen z« dem Gesetz über den Feiertag der
nationalen Arbeit werden auch die Frage der Lohnzahlung
am 1 . Mai regeln. Für de« 1 . Mai wird auch für die Arbei¬
ter , die im Stnndenlohn beschäftigt find, der volle Loh« ge¬
zahlt werde».

Keine Vergnügungssteuer
am 20 April und 1. Mai .

Berlin , 18. Mai . Der Reichsmiutfter der Finanzen
hat die Landesregiernngen gebeten , die Gemeinden sGe-
meindeverbände) anznweisen. Veranstaltungen von der Ver¬
gnügungssteuer freizustellen» die am 1 . Mai >038 und z«
Ehren des Geburtstages des Reichskanzlers Adolf Hitler
«nternommen werden.

Die Steuerfreiheit soll also davon abhängen, daß es sich
«m eine Veranstaltung am 1. Mai 1938 bzw. 20. April 1933
handelt, daß sie durch de» Feiertag der nationalen Arbeit
bzw . den Geburtstag des Reichskanzlers besonders ver¬
anlaßt ist «nd zu Ehren dieser Tage ftattfindet. Nur wenn
alle drei Voraussetzungen znsammentreffe«. soll Steuer¬
freiheit gewährt werden.

8er Reichskanzler in München
München, 15. April Adolf Hitler , der am Dienstagabend

in München eingetroffen ist . hat den Mittwoch in der Landes¬
hauptstadt verbracht . Ueber die Weiterfahrt bei Kanzlers
nach Oberwalbsberg bei Berchtesgaden, wo der Kanzler
die Feiertage verbringen wird , steht noch nichts fest.

Auch ReichSkommisiar Wagner ist am Donnerstag nach
München abgereist, wo er mit dem Reichskanzler zusam-
mentreffen dürste.

Papen und Goering
vor der italienischen Presse

R»m, 15 April . Ministerpräsident Göring und Vizekanz¬
ler v . Papen empfingen am Donnerstag die Vertreter der
italienischen Presse

Nach kurzen Begrüßungsworten GöringS erklärte Vize¬
kanzler von Papen . er habe bei ieinem privaten Aufent¬
halt in Rom Gelegenheit gehabt, mit dem hervorragenden
Chef der ialienischen Regierung alle Fragen zu besprechen,
die unsere beiden Länder betreffen. Es fei

viel vom Viererpakt die Rede gewesen.
Diese geniale Idee Mussolinis werde au§ ganzem Herzen
von Deutschland unterstützt Er hoffe daß man im Verlauf
der Verhandlungen auf den Originalentwurk Mussolinis
zurückkommen werde. Wir Deutsche hielten lehr darauf baß
stch der RevisionSgedanke durchsetze , iei« Freund Göring und
er seien glücklich, in Rom ähnliche Gebankengänge anzütref -
fen und von dem hervorragenden Regierungschef Italiens
vertreten zu sehen. Vizekanzler v. Papen hob noch aus dem
Artikel Mussolinis über die Kleine Entente folgenden Satz
hervor : „Der RevissonSaebanke marschiert und daS zerbrech¬
liche Bollwerk eines Protokolls wsrd ihn nicht aufhalten
können .* Wir Deutsche unterschrieben das mit ganzem
Herzen.

Ministerpräsident Göring dankte zunächst für die sym-
pathische Haltung der italienischen Presse gegenüber den
Ereignissen in Deutschland und für die Herzlichkeit , mit der
er in Italien ausgenommen worden sei. besonders im Luft¬
fahrtministerium . Sein Besuch trage amtlichen Charakter
und diene der Frage des Luftverkehrs zwischen Deutsch¬
land und Italien Es sei natürlich daß zwei Nationen mit
so harmonischen Interessen nach einer Borbereitungszeit die.
sen Verkehr ausbauen wollen. Der zweite Zweck seiner Reite
iei gewesen . Minister Balbo einzukaden, auf dem Rückweg
vom Gschwaberflug nach Amerika Gast der deutschen Regie¬
rung zu sein . Mit Freude begrübe er die Annahme dieser
Einladung .

Natürlich habe er bei den enaen gedanklichen «nd aefühlS-
mäßigen Beziehungen zwischen Nationalsozialismus und Fa .
fchiSmuS auch daS lebhafteste Bedürfnis gefühlt. Mussolini
zu besuchen. Sowohl Hitler als er seien

für eine enge italienis -̂ -hentsche Verbind««».

Die Revolution der Braunhemden hätte nicht ohne das
italienische Beispiel erfolgen können , das der Welt gezeigi
habe , wie der Kommunismus siegreich bekämpft werder
könne . Die einzige Kraft in Deutschland, die heute zähle und
handele, iei die der Braunhemden . In Deutschland , io be¬
tonte Göring , habe keine nationale Revolution , sondern eim
nationalsozialistische Revolution stattgefunden. Gegenüber
ausländischen Pressestimmen , die im Verschwinden des Wei¬
marer Systems eine Gefahr sehen , stellte Göring fest ,

daß die «e«e« Kräste nicht jenes « iederansnehme« woll¬
te«, w«s am alten Deutschland schlecht gewesen fei. Sie
wünschten vielmehr ein neues Deutschland, wie as der
Faschismus in Italien gemacht habe . Deutschland « olle
kein Land bedrohe«, aber e8 fordere die gleiche« Rechte,
wie sie die anderen Länder hätten . We«« daher andere
Länder Sicherheit «nd Gerechtigkeit beanspruchte « , so
wünsche Dentschland dieselbe Sicherheit »nd dieselbe Ge- 8

rechtigkeit .
Göring gab bann noch der Befriedigung der Braunhemden ,
darüber Ausdruck , daß es gerade der Duce gewesen iei . der ^
in den letzten Jahren auf internationalen Konferenzen im
Völkerbund und in der Weltpresse diese Forderungen
Deutschlands zu den seinen gemacht habe Was den Pakt von
Rom betreffe, io werde dieser von Deutschland voll unt
ganz angenommen und er . Göring . habe den Wunsch, bas
der Geist dieses Paktes keine Veränderung erfahre . Er be¬
tonte noch, daß der Reichskanzler Hitler ebenfalls versichere
habe .

der Biererpakt fei die einzige Möglichkeit , «m Eurer
für einige Jahrzehnte de« notwendigen Frieden zr

stchern.
Für Hitler und für mich , schloß Göring beim Abschied , sind
die guten Beziehungen zwischen Deutschland und Italien
nicht eine diplomatische Frage , sondern sie entsprechen einem
inneren und aufrichtigen Gefühl.

*
Ministerpräsident Göring ist mit seiner Begleitung , dar¬

unter den Staatssekretären Milch und Körner Freitag mit¬
tag vom Seeflughasen Ostia aus in Richtung Neapel und
Syrakus abgeflogen, um dort die Ostertage zu verbringen.
Er wird Montag abend nach Rom zurückkehren

O Gtraßburg . . !
(Ln fröhlicher Militärroman auS der Vorkriegszeit von Anton Schwab

42,
Da geleitet er sie ins Zimmer .
Als sie einander gegenüber sitzen, sagt Adrienne heftig :
„Sie wollten nicht kommen ! Sie haben ja Zeit ! Was

tun Sie hier ? Gelesen haben Siel "

„ Ich bin im Dienst . Leutnant Rocca erwartet seinen
Onkel und ich habe Auftrag , ihn zu empfangen ."

„So . . . also aus seinen Onkel warten Sie ! Schöne
Beschäftigung . Nein , mein Lieber . . . Sie wollen nicht
kommen ! Es paßt Ihnen nicht, daß Sie Adrienne Cour¬
bonnet einladet I Stimmts ? "

„Ja und nein ! "

„Sie haben wohl Angst, daß Ihnen eine Adrienne
Courbonnet an den Hals fliegt ? "

„Nein ! Ich laste mir ja nur an den Hals fliegen, was
ich will . Ich will nicht , daß ich aus meiner Zurückhaltung
heraus muß , daß ich in die Oeffentlichkeit gestellt werde
als der einfache Soldat , der ich bin . Ich habe als Soldat
in der Oeffentlichkeit nichts zu suchen. Das ist die Wahr¬
heit . Man ist mir sehr anständig entgegen gekommen, man
hat mich nach zwei Monaten zum Burschen gemacht. Das
kommt sonst nie vor . Soll ich mir die Stellung verscher¬
zen? Straßburg wimmelt von Offizieren . Wo die Sol¬
daten verkehren , sind sie nicht , ich kann nicht unter den
Offizieren verkehren. Das müssen Sie einsehen ! "

.. Nichts sehe ich ein ! Was hindert Sie . einmal mein
Gast zu sein? Sie sind ein Joseph , der sich vor einer

Potiphar fürchtet ? Ich will einmal mit einem Menschen
vernünftig plaudern . Das muß Ihnen , dem Künstler ,
doch verständlich sein ! "

„Es ist mir verständlich."

„So werden Sie also kommen ! Morgen . . . oder über¬
morgen ?"

„Ich werde mit dem Herrn Leutnant sprechen , wann
ich Urlaub bekommen kann ."

„Sagen Sie ihm, daß ich Sie als Kollegin gebeten
habe."

„Ich glaube nicht, daß es ihn gerade freuen wird , denn
jedenfalls verehrt er Sie auch !

"

„Er verehrt mich , wie er schon manche andere verehrt
hat . Ich habe aber keine Lust , ein Leutnantsliebchen zu
werden , da muß man dümmer sein, mein Lieber . Mich blen¬
det die Uniform nicht, ich denke nur daran , daß es nie
für eine Künstlerin Sinn hat , mit einem Offizier ein
Verhältnis anzufangen ."

„Wenn es nicht zufällig die große Liebe ist? "

„Wie bei dem Pionierhauptmann , der mich heiraten
würde ! Ah . . . ich denke nicht daran . Die große Liebe
. . . klingt nett , nicht wahr , lieber Kollege? So was gibt
es noch ? Bezüglich Ihres Herrn Leutnants machen Sie
sich keine Skrupel , er ist sehr nett , ein Kavalier , hoch¬
anständige Gesinnung , aber doch so kühl, daß er und die
große Liebe bestimmt nicht zusammenpasten . Sie . . . Sie
. . . gefallen mir sehr, mein Freund . Das gebe ich zu.
Wären Sie ein Offizier . . . vielleicht . . . könnte es für
mich eine Gefahr sein."

Spielmann lacht halblaut .
„ Ich sehe einigermaßen gut aus ! "

„Sehr gut . mein Lieber ! Wenn Sie noch etwas länger
in der Garnison sind, wird man Sie den schönsten Sol¬

daten von Straßburg nennen . . . und es gibt wirklich
hübsche Bengels hier ."

„Liebe Kollegin . . . hübsch sein ist fade ! Das spürt
man gerade, wenn man . . . eben hübsch ist. Mir liegt
verteufelt wenig daran . Das habe ich jedenfalls erkannt
. . . zum Glück gehört es gerade nicht."

„ Es ist ein Göttergeschenk, schön zu sein ! "

„Es kann ein Teufelsgeschenksein ! Aber warum strei¬
ten wir uns darum ? Ich bild ' mir nichts drauf ein und
fühle mich so am wohlsten."

„Wie alt sind Sie , Spielmann ?"

„23 Jahre ! "

„Sie sehen wie 25 Jahre aus . 23 Jahre und Hof¬
schauspieler . . . das begreift nur der , der Ihre künstlerische
Leistung kennt ."

Es klingelt.
Spielmann erhebt sich. „ Einen Augenblick! "
Als er draußen öffnet , steht ein älterer Herr draußen .
„Ist der Herr Leutnant da . . . ! Ich bin sein Onkel !

"

Spielmann atmet auf und strahlt vor Freude über
das ganze Gesicht .

Den Onkel hat der Himmel geschickt .
„Nein . . . aber er wird in einer Stunde kommen!

Wollen Sie nicht näher treten und den Herrn Leutnant -

erwarten ? "
Der alte Herr betritt die Wohnung und Spielmann

führt ihn in den Salon . Der ist aber ungeheizt heute.
„Haben Sie einen Augenblick Geduld ! Ich will nur ,

im Wohnzimmer etwas aufräumen ! "

„Tun Sie 's nur ! Ich werde hier nicht gleich anfrieren .
"

Spielmann geht hinüber ins Wohnzimmer und sagt:

„ Sie müssen jetzt gehen , liebe Kollegin ! Der Onkel ist ein¬
getroffen !,

"



(Seite 8 Samstag , den 15. April 1233

Gedenkfeier für Hiineselö
Berlin , 15 April . Am Karfreitag nachmittag fand am

Grabe des Ozeanfliegers Freiherrn Günther von Hüne¬
feld aus dem Bergfriedhos an der Bergstraße in Steglitz
eine kurze Gedenkfeier des Berliner SA -Fliegersturms
statt . Nachdem von 10 Uhr vormittags an zwölf ehemalige
Kampfflieger an dem Grabe Ehrenwache gestanden hatten,
rückte gegen >6 Uhr der Berliner Fliegersturm der SA .
unter Führung des obersten Berliner SA . - Führers Ernst
an. Ernst legte einen Kranz nieder und richtete dann an
seine Kameraden und an den großen Kreis der Teilnehmer
die Mahnung mit dem gleichen kühnen Mut wie Hüneseld
für Deutschland und Deutschlands Weligeltuna zu kämpfen .

Dann sprach Hauptmann a . T . Köhl , der vor wenigen
Tagen dem SA .- Fliegxrsturm beigetreten ist. Köhl wid¬
mete seinem toten Kameraden Worte treuen Gedenkens und
gelobte ihm . in den Reihen der braunen Armee Adolf Hit¬
lers den Weg fortzusetzen , zu dem Hüneield den Meilen¬
stein gesetzt habe . Die zerschlagene deutsche Luftflotte werde
einst wieder so auserstehen wie das deutsche Volk seine Ehre
und seinen Stolz endlich nach so langen düsteren Fahren
wiedergefunden habe . Die Feier , der auch die Mutter des
Ozeanfliegers Hünefeld beiwohnte, klang mit dem Deutsch¬
landlied aus .

Gedenkfeier am Grabe des Ozeanfliegers von Hünefeld.
Hauptmann Köhl bei feiner Ansprache am Grabe des Frei¬
herr» von Hünefeld, der zusammen mit Köhl und dem iri¬
schen Major Fihmaurice vor nun fünf Jahren zum ersten¬
mal den Ozean von Ost nach West überquerte . Bei der Ge¬
denkfeier an der Grabstätte Hünefelds , die sich in der Reichs -
Hauptstadt befindet, wurden von Freunden und zahlreichen
Organisationen eine große Anzahl von Kränzen niedergelegt.

Volks-, Verufs - und Velrie-sMlung
Berlin , 15. April . Das Reichskabinett hat soeben das Ge¬

setz über die Durchführung eiuer Volks-, Berufs - und Be¬
triebszählung verabschiedet . Die Zählung findet am IS. Juni
1933 im ganzen Reich statt «nd umfaßt eine Volkszählung,
eine Berufszählung , eine landwirtschaftliche «nd eine ge¬
werbliche Betriebszählung . Die nähere« Anweisungen an
die Gemeinden zur Vorbereitung des Zählgeschästs gehe«
den GemeindevorstLnden in de« nächste« Tagen von de« zn-
ftäudige« statistische» Aemtern z«.

Pickel Röte : Penaten - Creme

Das erste Originalbild von der Anknnft Goerings in Rom. Ministerpräsident und Reichs¬
minister Goering schreitet mit General Balbo ldem Chef der italienischen Luftflotte ! die
Ehrenkompagnie ab, die zu Ehren Goerings auf dem Flugplatz in Rom aufgestellt war . Die
beiden Minister sprachen sich über weittragende Pläne , die u. a . eine engere Zusammenarbeit
der deutschen und italienischen zivilen Luftfahrt vorsehen , aus .

Steuer - und Finanz -Reform

I» Apoth. u. Drog. . .30 , .25. 1.10

Berlin » 15. April . Der neue nationalsozialistischeStaats¬
sekretär im Reichsfinanzmintsterium , Reinhardt , äußerte sich
in einer Unterredung mit einem Vertreter des Zeitungs -
dienstes eingehend über Fragen der Finanz - und Steuer¬
reform

Staatssekretär Reinhardt erklärte u. a. : Die Steuern
müssen sozial gerecht und wirtschaftlich tragbar sein. Nicht
nur die Steuergesetze müssen grundlegend vereinfacht wer¬
den, sondern darüber hinaus die gesamte Reichssinanzver-
waltung überhaupt . Die Verwaltuna von Reich , Ländern
und Gemeinden stellt eine Einheit dar . Im Rahmen die¬
ser Einheit mutz die Vereinfachung durchgesührt werden.

Im übrigen wolle « wir nicht die Steuer ansbane«.
sonder « vereinfachen «nd abbanen.

Die Aenderung der Kraftfahrzeugsteuer bedeutet nicht nur
«ine wesentliche Erleichterung für die Erwerber neuer
Kraftfahrzeuge, sondern auch eine Belebung des Arbeits¬
marktes und eine Verbesserung der öffentlichen Finanzen .
Aehnliche Maßnahmen stnd selbstverständlich geplant. Ich
kann mich im Einzelnen noch nicht dazu äußern .

Gegenwärtig befindet stch
ein Gesetz zum Schutz des mittelftändische« Einzelhandels

in Vorbereitung . Danach wird eine Mittelstandsschutzsteüer,
die aus Warenhäuser und Zweigstellen umgelegt wird , ein¬
heitlich für das ganze Reich eingeführt werben. Dies«
Steuer wird entweder ein« Landes - oder eine Gemeinde¬
steuer sein und ste wird sämtliche Warenhäuser und Filial -
betriebe so treffen , daß ihre wirtschaftliche Vormachtstellung,
die ste heute gegenüber dem gewerblichen Mittelstand ge¬

nießen, eben im Interesse dieses Mittelstandes gebrochen ist.
Die Warenhaus - und Zweigstellenstener soll nach dem Um¬
satz bemessen werden.

Es ist selbstverständlich , daß die große Steuerresorm , an
die ich in absehbarer Zeit Herangehen werde und deren Vor¬
bereitung natürlich viele Monate in Anspruch nehmen wird,
eine gerechtere Verteilung der Steuern bringen wird . Die
Erhöhung der Kaufkraft der Massen durch steuerpolitische
Maßnahmen wird sich insbesondere in Preissenkungen
äußern , für die durch diese Maßnahmen die notwendige«
Voraussetzungen geschaffen werden. Ich denke hier insbe¬
sondere an die »Verbrauchssteuern" Was Ihre Frage nach
einer gerechteren Lastenverteilung anbelangt , so kann ich
Ihnen sagen , daß ich u . a . die Beseitigung der großen Un¬
gerechtigkeit des Paragraph 42 des Einkommensteuergesetzes
plane . Nach diesem Paragraph stnd Börsenspekulations -
gewinne «inkommensteuerfrei. Ich verspreche mir aus der
Besteuerung der Börsenspekulationsgewinne ein nicht un¬
beträchtliches Aufkommen, das entweder für Arbeitsbeschaf¬
fungszwecke oder für die Senkung solcher Steuern verwandt
werden kann, die auf der Produktion ruhen . Ein« Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit und zwar in allerstärkstem
Ausmaß ist di« Voraussetzung kür eine Bewahrung der
öffentlichen Finanzen vor einer weiteren katastrophalen
Verschlechterung und di« Voraussetzung des Gefundungs-
Prozesses. AuS dieser als Folge einer Verminderung der
Arbeitslosigkeit sich ergebenden Verbesserung der öffentlichen
Finanzen ergibt sich die Möglichkeit zu durchgreifenden
Steuersenkungen und zum Aufbau einer deutschen Sozial¬
versicherung .

Kennzeichnung für Margarine
Berlin , 18. April . Der Reichsernährungsminister hat

nunmehr die bereits angekündigt« Verordnung über den
Kennzeichnungszwang für Margarine veröffentlicht. Die
Verordnung bestimmt, daß in Gastwirtschaften aller Art
durch besonderen Aushang darauf hingewiesen werden mutz ,
ob Margarine , Kunstspeisefett « , gehärtete Speiseöle. Pflan¬
zenfett« ober gehärteter Tran bei der Herstellung der Spei¬
sen verwendet wurden . Ferner müssen im Kleinhandel
Bäcker , Konditoren oder Verkäufer von frischen Backwaren
durch AuShang kenntlich machen , ob die genannten Fette

verwendet wurden. Der Aushang muß für de« Verbrau¬
cher deutlich sichtbar sein. Der Hinweis in deutscher Sprache
muß auf Speisekarten, Preisschildern oder Preisverzeich¬
nisse » enthalten fein. Die Verordnung bestimmt weiter , daß
aus den Gefäßen und Umhüllungen , in denen die genann¬
ten Fette verkauft werden , kenntlich zu machen ist . in wel¬
chem Umfana die einzelnen Fett « bei der Herstellung ver¬
wendet worden sind. Den Gastwirtschaften wird gleichfalls
empfohlen, von den niedrigen Butterpreisen Gebrauch zu
machen und Butterschmalz herzustellen.

43 ,
„Wirklich? Dann haben Sie mich also nicht beschwin¬

delt ! Auf Wiedersehn, in Verlegenheit bringen möchte
ich Sie nicht. "

Er geleitet sie hinaus , dann öffnet er die beiden Fen¬
ster weit , damit das starke, aufdringliche Parfüm ent¬
weiche.

Dann bittet er erst den Gast , einzutreten und unterhält
sich sehr angeregt mtt ihm, bis Leutnant Rocca kommt.

5.
Ein Sonntag , Anfang Februar , sehr hell und licht ,

die Sonne meint es gut und die Rekruten sind besonders
glücklich in der Kaserne , denn heute ist der erste Ausgang .

Wenn sie hin und wieder auch schon die Kaserne ver-
laflen hatten , um sich das und jenes zu kaufen , das war
doch nicht das Richtige.

Heute hatte man einmal von mittag bis nachts um
12 Uhr frei — nicht alle, nur einige Glückliche hatten
Nachturlaub , konnten wieder einmal unter den anderen
sein, waren einmal dem Kasernenexil entzogen.

Kilian Wederkomm. Emil Rabaunke und Willy
Schnittchen hatten Urlaub .

Kilian hatte das geschaukelt . Er hatte den Gefreiten
aus der Schreibstube vorher bearbeitet , batte in der Kan¬
tine etwas ordentliches ausgegeben und so kamen die drei
zum Urlaub .

Spielmann hatte sich von seinem Leutnant auch Ur¬
laub geben lasten.

Punkt 2 Uhr holten ihn die Kameraden ab.
Der Leutnant hörte sie auf der Straße pfeifen.

„Ihre Freunde kommen Sie holen . Spielmann ! "

Spielmann trat ans Fenster und winkte hinunter.

„Jawohl . Herr Leutnant , sie sind 's ! Ganz glücklich
schauen sie aus . daß sie wieder einmal — wenn auch be¬
dingt — ihre eigenen Herren sind."

„Also viel Vergnügen , Spielmann ! Wo werden Sie
heute tanzen ? "

„Im Tivoli wahrscheinlich! "

„Da ist ein toller Betrieb ! Kenne ihn ! Ich bin manch¬
mal mit ein paar Kameraden dort gewesen , nicht lange ,
es tat uns leid, daß sich die Soldaten Zwang anlegen
mußten . Wir wollten ihnen schließlich das Sonntags¬
vergnügen nicht nehmen . Also viel Vergnügen ! "

„Vielen Dank , Herr Leutnant ! "

*

Die Freunde empfingen Spielmann mit lautem Hallo .
Sie waren ganz aus dem Häuschen , sogar Schnittchen,

der Friseur , fühlte sich, als könne er die Welt einreißen .

Zu zweien marschierten sie auf dem Bürgersteig .
„Ordentlich grüßen ! " mahnte Spielmann . „Ihr

wißt 's , Kameraden , darauf wird gesehen . Gut gegrüßt
ist halb gewonnen ! Ich habe mir erzählen lassen, daß hier
sehr drauf gesehen wird ."

„Wird jemacht. Maxe , wenn een Offizier kommt . . .
sofort erstarren in Ehrfurcht ! "

So hielten sie es auch.
Kam ein Offizier vorbei , dann flogen die Glieder und

sie gingen mit wichtigen, starren Gesichtszügen vorbei.
Jetzt kam ein Hauptmann von den Pionieren auf der

anderen Seite . Spielmann kannte ihn . Leutnant Rocca
hatte ihn auf den Offizier aufmerksam gemacht.

Es war Hauptmann Langwitz , besten Steckenpferd
das Grüßen war.

Wehe , wenn das einer nicht richtig tat ! Bei anderen
Dingen war er gar nicht so streng , war sonst ein netter ,
loyaler Offizier , aber das Grüßen war seine Marotte .

Also der Hauptmann kommt .
„Achtung, Jungens ! " flüstert Spielmann . „Jetzl

kommt der Grüßonkel ! "
Es ist . als wenn einer auf den Knopf gedrückt hätte .

Die Hände flitzen hoch und die Körper nehmen die starre
Grußhaltung an .

Die Augen des Hauptmanns prüfen .
Ist er zufrieden ? Nein , er ist nicht zufrieden .
Er winkt , kommt über die Straße .
Die vier stehen stramm .
„Aha . . . 105er ! " sagt der Hauptmann . „ Sachsen !

Donner und Doria ! Das nennt ihr grüßen ? "

„Befehl, Herr Hauptmann ! " antwortet Spielmann
ruhig .

„Das nennt ihr grüßen ? Dieses unvorschriftsmäßigc
Anlegen der Hand ! Wißt ihr es nicht? Die Hand soll
ganz leicht am Mützenrand liegen , eure Hände kleben ja
an der Mütze ! Grüßen . . . euch würde ich das Grüßen
lernen ! "

Er winkt ab und geht weiter .
„Also . . elegant sollen wir grüßen ! " sagt Kilian . „Mit

Gott , Maximilian ! "
Also schritten sie weiter .
Das Tivoli lag im Innern der Stadt , der Tag war

sonnig , so lief man eben. Das tat wohl , einmal so ganz
sachte , gemütlich, nicht getrieben zu laufen .

Den nächsten Offizier , es war ein Major vom dritten
Bataillon der 126er . ein Württemberger .

Der sah kaum hin . Es war ein gemütlicher Schwabe.
(Sortjetzung folgt .,
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Mitteilungen der Pressestelle
Kommissare in der Laudeszenlrale des

Einzelhandels
Für Sie Landeszentrale deS Badischen Einzelhandels

wurden vom Kommissar Dr Kentruv folaenbe Herren be-
stellt :

Als kommissarischer Präsident : Stadtrat Dr . Mannschott.
Gaukampfbundleiter des Kamvsbundes des aewerbltche »
Mittelstandes .

als kommissarischer Direktor : Jul . Hepp , Direktor der
baö . Treuhand AG .

Sadischer Zorstverein beim Zinanzmiuister
Retchskommtsiar Köhler empfing dieser Tage in Gegen¬

wart des kommissarischen Leiters der Forstabteilung . Forst¬rat Suq die Vorsitzenden des Badischen Forstvereins . Forst-rar Dr . Seeger und Forstrat Koch. Diese erklärten , daß
der Forstverein und dessen Beamtenverband sich rückhalt¬
los hinter die Regierung der nationalen Erhebung stellen
und freudig an der Aufbauarbeit der Regierung teilnehmen.
Kommissar Köhler nahm dankend hiervon Kenntnis und
betonte sein ganz besonderes Interesse als Finanzmintster
für das Wohl der badischen Forstwirtschaft.

Dünsche des eandeskhealerorcheflers
Der Minister des Kultus und Unterrichts . Staatskom¬

missar Dr . Wacker, empfing am Gründonnerstag Konzert¬
meister Voigt . Kammermusiker Klebe und Kammermustker
Sommer , die Vertreter des Vorstandes des Landestheater¬
orchesters . Sie trugen ihm vor . daß ste z . St . trotz wiede¬
rum verlängerter Spielzeit die durch die Haushaltsnotver¬

ordnung von 1831 verkürzte Bezahlung erhielten . Außer¬
dem läge durch die Regelung der Kinderzulagen eine große
Härte vor. Des weiteren baten ste. daß ihnen die Beam¬
teneigenschaft verliehen würde und ste den Namen einer
badischen Staatskapelle führen dürften . Ter Staatskom -
miffar sagte ihnen zu , daß er nach Möglichkeit bestrebt sein
werde , berechtigten Wünschen Rechnung zu tragen . Vor
allen Dingen läge ihm daran , soziale Härten tu vermeiden.

•
** Dienstentlassung eines pazifistischen Lehrers . Der

Staatskommistar iür das Ministerium des Kultus und Un¬
terrichts hat unterm 12. April 1833 den Hauptlehrer Rudolf
Gustav Haebler an der Volksschule in Karlsruhe auf¬
grund des 8 4 des Reichsgesetzes zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums vom 7. April 1833 mit sofortiger Wir¬
kung aus dem Dienst entlasten.

** Beschlagnahme des Eigentums der marxistischen Sp »rt -
nnd Jugendverbände . Ueberlafsuna an die nationalen Or¬
ganisationen Der Reichskommiffar hat folgendes verfügt:
Sämtliche beweglichen Vermögensgeaenstänbe. die bei auf¬
gelösten marxistischen Wehr- . Turn - und Jugendverbänden
polizeilich beschlagnahmt worden sind, werden aufgrund 8 1
der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk
und Staat vom 28. Februar 1638 zugunsten des badischen
Staats etnaezogen. Die polizeilich beschlagnahmten beweg¬
lichen und unbeweglichen Vermögensgegenstände iMobiliar .
Gebäude. Anlagen usw . i werben dem LanbeSausichuß für
Leibesübungen und Jugendpflege z . Hd . des Hilfskommis¬
sars Robert Roth M . d . R Liedolsheim zur Benutzung
und Verwendung durch die SA SS . den Stahlhelm die
Hitler - Jugend und andere Verbände , die hinter der natio-
nalen Regierung stehen , überlasten.

Staatskommissar Dr . Wacker
über badische Kulturpolitik

Karlsruhe . 15 . April . Am Gründonnerstag abend hielt
der Minister des Kultus und Unterrichts . Staatskommis¬
sar Dr . Wacker , über die Sender des Süddeutschen Rund¬
funk und über den Deutschlandsender Königswnsterhausen
ein ausstth . liches Referat über ..Dentiche Kulturpolitik ".
Im ersten Teil seiner Rundfunkrede erläuterte Dr Wacker
zunächst den Staatsgedanken . Dann zeigte er die Bilbungs -
ziele auf denen drei große kulturelle Grundideen als
Basis dienen : die Kulturiöee des Heldischen, des Inner¬
lichen und die politische Idee des Volkes ohne Raum , eine
Bildungsgrundlage . aus der sich die kommende Organisa¬
tion wie die Unterrichtsmethoden des Schulwesens ergeben.
Um dieses Bilbungsziel zu erreichen , gelte es, besonders
für den Erzieher , sich frei zu machen von den zersetzenden
Ideen des Liberalismus und Materialismus , die jedes
lebendige deutsche Kulturbewußtsein zerstörten. Di« letzten
14 Jahre hätten gezeigt , daß man mit 87 Millionen Ans-
gaben im badischen Unterrichtswesen gleichzeitig den Höhe¬
punkt des finanziellen Aufwandes und den tiefsten Tief¬
stand der Kultur selbst erreicht hätte.

Er . der Minister , habe daher dem Finanzmintster für
das kommende Rechnungsjahr im Hinblick auf die schwierige
Finanzlage

eine erhebliche Drosselung der Sätze des Haushalts¬
planes in Höhe vo» rund 1,5 Millionen vorgeschlage«,

ohne baß dadurch Besoldungskürzungen erforderlich wären.
Darüber hinaus seien eine Reihe von Sosort -Maßnahmen
im Gange, die bereits im Sinne einer Neugestaltung deS
Erziehungswesens nach den oben genannten großen Ge¬
sichtspunkten in Angriff genommen wurden.

Im zweiten Teile seiner Rundfunkrede entwickelt« der
Minister des Kultus und Unterrichts

das badische Sofort -Programm .
In der Volksschule werde er auf jeden überflüssigen Stoff¬
ballast verzichten und Wert darauf legen , daß die Technik
des Lesens , Schreibens und Rechnens vvll beherrscht werde,
daß die Schularbeit aus dem Boden der Heimat aufgebaut
werde bei starker Betonung von Heimat- und Volkskunde.
Eine Zusammenfaffung von Geschichte und Geographie zur
«Deutschkunde " werde es ermöglichen , daß auch am Bei¬
spiel großer deutscher Männer sich der Typus unserer Zeit
forme. Wir würden zu einer Neugestaltung des Lese¬
buches kommen , das die Grundlage der Bildungsarbeit fein
und zu einem Volksbuch werden solle. Ein neues Volks-
Singbuch. das den alten und neuen Liederschatz deS deut¬
schen Volkes vom alten Lanbsknechtslied biS zum Horst -
Westel- Lied umfaßt und eine Brücke schlagen werde von
der Schule zur Jugendbewegung und zum Elternhaus ,
werde geschaffen.

Der Volksfchnllehrer «»erde anders angesaßt «»erde«
als dies bisher geschah .

Dienststellenausschüste seien bereits aufgehoben, di« «OrtS -
fchulbehörde " werde umgebaut. Ter btenstführende Lehrer
müsse als verantwortlicher Führer der Schulgemeinde zu-
gleich Vorsitzender der Ortsschulbehörde werden. Mit einer
Durchführung der „ungeteilten Arbeitszeit" in den Städten
werde der Lehrer und Schüler freigemacht für die Arbeit
in der Jugendbewegung und die Bahn geöffnet für die bit¬
ternotwendige körperliche Ertüchtigung . Der Lehrer, der
eine Stadtstelle wolle , werde in Zukunft nachweiien müssen,
daß er einige Jahre aus dem Lande Schuldienst geleistet
habe . Tie Weiterbildung von Lehrern und Lehrerinnen
werde künftighin vom Ministerium her bestimmt , insbe¬
sondere im Hinblick auf die künftige Neugestaltung des
Volksschulwesens Das Ministerium werde in Zukunft aus
allen Schulkreisen des Landes Lehrer und Lehrerinnen zu
mehrtägigen Kursen an den Jugendherbergen des Landes
herausziehen , um durch Sport , Spiel und gemeinsames
Singen den Boden für das Gemeinschaftsleben während
einer solchen Freizeit vorzubereiten Volkskunde Staats¬
bürgerkunde. Raffenlehre und Gesunbheilspflege, die auch
im künftigen Lehrplan neu erscheinen werden, hätten die
Haupttbemen für die geplanten Freizeiten zu bilden.

Auch dem Volksschnllehrer soll künftighin die Mög¬
lichkeit gegeben sein , ansgrnnd seiner Befähigung und
Leistung aufznsteige « bis znm Abteilungsleiter im

Ministerium
Wie schon vor Tagen mitqeteilt . werden zur Behebung der
Junglehrernot die Jahrgänge 1830/31 verwendet. Die
Prüfungsordnung des früheren Kultusministers Remmele
werde ausyehoben in der Neberzeugung daß die unwürdig«
Betonung ersetzt werben müsse durch ausführliche Bericht-
erstattuna des aufsichtführenden Schulbeamten, die Klasse
und Lehrer gerecht werde .

Ank dem Gebiete des Fachschulwesens
werbe angestrebt, daß wenigstens in de« kleineren Städte »

Schüler gleichartiger Berufe feweils zu einer Klasse zn-
sammengefaßt werden. Zu diesem Zwecke werden Bezirks¬
gewerbeschulen gebildet: an solchen Orten , von denen aus
für die Schüler keine Möglichkeit bestehe, ohne großen Weg
die Bezirksgewerbeschule zu erreichen , sei der Platz für die
gewerbliche Fortbildungsschule.

Di« Angleichung der Schule des handwerkenden Volks¬
tetles an die Schule des schreibenden und verwaltenden
Volksteiles müsse die notwendige Zeit zur Hinführung des
Schülers zu den Quellen seines BolkstumS ergeben Im
Handelsschulwesen werde in manchen Unterrichtsgebieten
statt des Vielerlei eine Sammlung auf das wesentlich« er¬
forderlich sein . Die Aufblähung der Lehrkräfte im Han¬
delsschulwesen sei in Baden eine Katastrophe. Rund 190
planmäßigen ständen rund 220 außerplanmäßige vertragliche
und als freiwillige Hilfsarbeiter verwendete Lehrkräfte
gegenüber. Die Lage sei für diese geradezu eine verzwei¬
felte umsomehr, als sie sich bereits in einem Durchschnitts¬
alter von 35 Jahren befänden. Hier werde nach dem Grund¬
satz durchgegriffen : Einer für alle , alle für emen. Eine
besondere Sorge sei die Frage der Unterbringung der jun¬
gen Lehrkräfte an den höheren Schulen. Rund 1800 voll¬
beschäftigten Professoren und Assessoren ständen über 500
unbeschäftigte Anwärter und in diesem Jahre fast 800
Staatsprüfungsinhaber gegenüber. Ferner befänden sich
noch etwa 600 badische Studenten der Philosophie und Ma¬
thematik an den beiden Landeshochschulen . Wenigstens für
den Assessoren-Jahrgang 1930 und einen Teil des Jahr¬
gangs 1931 soll zunächst Arbeit und Brot geschaffen und
etwa 78 LehramtSaffessoren untergebracht werden.

Im Hochschnlwese «
gelte eS, den Studenten aus dem Vrotstudium wieder zu er¬
lösen Diese Erlösung werde ihm neben einer gründlichen
Fachbildung eine gediegene Allgemeinbildung bringen , wie
sie der Vorkriegsstudent , wenn er nicht von Natur aus da¬
zu verdorben war . sich selbstverständlich holte.

Im Bereiche des Kultus
werde der Minister darüber wachen , daß den beiden großen
christlichen Hauptkonfessionen der katholischen und der evan¬
gelischen Kirche, eine streng paritätische Behandlung zuteil
und baß der konfessionelle Friede gewahrt werde. Die mit
den Kirchen geschlossenen Beiträge würden loyal erfüllt .
Die badische Regierung stelle sich, wie die Reichsregierung,
auf den Boden des Christentums . Den Religionsgemein¬
schaften, dt« nicht auf dem Boden des Christentums ständen
und mit denen keine vertraglichen Vereinbarungen getrof¬
fen seien lisraelitische Religionsgemeinschaft und freireli .
aiöse LandeSgemeindei wurden die freiwillig gewährten Zu¬
schüsse gestrichen , soweit keine reichsgesetzlichen Bestimmun,
gen entgegenständeN .

Theater — Mnfil — S««st.
Dem Badischen Landestheater in Karlsruhe soll daS

Ansehen als vorbildliche Pflegestätte edler deutscher Kunst
gewahrt bleiben. Nicht gerüttelt werbe an dem Charakter
des Theaters als Staatsanstalt . Um diesem Willen der
neuen Regierung sichtbaren Ausdruck zu geben , soll dem
Karlsruher Landestheater die Bezeichnung «Badisches
Staatstheater " verliehen werden. Enge Beziehungen zwi¬
schen den einzelnen Kulturtheatern des badischen Landes
sollen unnütze Doppelarbeit vermeiden und die Lage der
einzelnen Bühnen erleichtern. In Zusammenarbeit mit
dem Kampfbund für deutsche Kultur plane die Regierung
durch Schaffung von nattonalgerichteten Besucherorganisa-
tionen in allen größeren Städten des Landes eine
Stützungsaktion zu Gunsten der Theater . Besondere Be¬
rücksichtigung werö/ das musikalische und dramatische Schaf¬
fen der Heranwachsenden Dichter- und Musikergeneration
finden. DaS Ziel einer sorgfältigen musikalischen Erziehung
in und außerhalb der Schul« werde an erster Stelle stehen.
Daneben wird der Not der Privatmusiklehrer besondere
Aufmerksamkeit gewidmet sein.

Der Regierung läge es fern , die Kunst bevormunden oder
in Regeln zwängen zu wollen. DaS Schaffen deS schöpfe -
rischen Menschen müsse frei sein. Bisher habe sich daS künst¬
lerische Schassen jedoch in weitem Matze in unwürdiger Ab¬
hängigkeit von der diktatorischen Gewalt eines wohlorga-
nisierten und von artfremden Elementen geleiteten Kunst -
Handels als ein Produkt deS wirtschaftlichen Warenmarktes
befunden.

Dem Lichtspielwesen müsse staatlich« Fürsorge insbeson¬
dere in der Richtung zuteil werben, baß unwürdige Bin¬
dungen der Lichtspieltheater gegenüber der Filmerzeugung
beseitigt würden

Ueber dieses Sofortprogramm hinaus werde daS Kul¬
tusministerium den Weg beschreiten , der in ganz großen
Ausmaßen eine Erneuerung der deutschen Kultur in An -
griff nimmt.

Arbeilsgemeinschafl der krankenkssien-
Spitzenverbönde

Berlin , 15. April . Nachdem die Umgestaltung deS Haupt-
verbandes deutscher I„Orts " - »Krankenkossen durch den Be¬
auftragten des Reichsarbeitsmtnisteriums . Direktor Brücker ,
stattgefunden hat. haben sich die berufsständischen Verbände
der Krankenversicherung, und zwar

1 . der Verband zur Wahrung der Interessen der beut-
schen Betriebskrankenkassen Essen.

2. der Reichsverband der deutschen Landkrankenkassen
e. V . Berlin .

3. der Hauptverbanö der deutschen Jnnungskrankenkassen
e. V . Hannover.

mit dem genannten Hauptverband zu einer Arbettsgemein-
schaft der Krankenkassenspitzenverbände zusammengeschlossen.

Kein Landranszusammeniritt
Karlsruhe . 15 April . Wie der Bad . Landesdienst von

zuständiger Stelle erfährt , ist mit der Einberufung des neue»
Badischen Landtages in der kommenden Woche , wie nr-
iprünglich geplant , nicht zu rechnen.

Bor dem Zusammentritt muß zunächst von der Reichs,
regierung der badische Staathalter ernannt sein , der hierauf
die Mitglieder der badischen Regierung bestimmen wird.
Erst dann ist der Zusammentritt des Landtages möglich. Wie
wir weiter erfahren dürfte die Ernennung deS badischen
Statthalters Robert Wagner am kommenden Donnerstag ,
den 20 Avril , dem Geburtstag des Reichskanzler» Hit «" '-,
erfolgen.

Die Landkagsabgeordnekender SPS
Karlsruhe . 15 . April Von de « badischen Sozialdemokra¬

tie werden als Landtagsabgeorbnete vorgeschlagen 1. Jakob
Sommer . Eisendreher in Mannheim . 1 Oskar TrinkS, Par .
teisekretär in Karlsruhe . 3 Philip Martzloff Arbeiter,
sekretär in Freiburg 4 . Josef Amann Bäcker in Heidelberg.
5. Karl Großhans Schriftsetzer in Konstanz . 6. Albert Lost,
mann . Redakteur in Pforzheim 7 . Geschäftsführer Fritz Ripp
in Mannheim . 8. Gewerkschaftssekretär Franz Geiler in
Freiburg . Die Abgeordneten Trinks . Martzloff und Groß.
Hans gehörten dem aufaelösten Landtaa an.

Aeichsmiilifker Sr. Goebbels zur Eröffnung
der Mannheimer Aulofchau

Mannheim . 15. April . Der Minister für VolkSaufklä .
rung und Propaganda . Tr . Göbbels . telegraphierte anläßlich
der Eröffnung der Autoschau «Einst und Jetzt" ' oiaendes:
«Zur Eröffnung die besten Wünsche für erfolgreichen Ber»
lauf der Ausstellung zum Nutzen der deutschen Krastfahit.
Dr . Göbbels.

"

Kommissarischer Ainanzministec Köhler
besichtigt die MaimWmer Aulofchau

Mannheim , 15. April . Der badische Komm . Finanzmini¬
ster Köhler besichtigte am Donnerstagnachmittag die Auto¬
schau «Einst und Jetzt" in den Rhein -Neckar-HaUen Zu
seinem Empfang hatten sich die Spitzen der Brhöroen die
Herren der Ausstellungsleitung u . a . m . etngefunden Auch
eine Abteilung SA . SS und Stahlhelm war angetreren.
Gegen Y 7 Uhr traf Komm . Finanzminister Köhler im Auto
von Karlsruhe kommend an der Ausstellung ein. Nach der
Begrüßung und Vorstellung im Ausstellungshos machte der
Finanzminister unter Führung des Ausstellungsleiters
einen Runbgang durch die Schau, wobei er sich insbesondere
für die Fahrzeuge älteren Types interessierte. Auch über
die in ber großen Halle zur Ausstellung gebrachten Spitzen-
erzeugnisse der deutschen Automobilindustrte sprach er sich
anerkennend aus .

Entgegen anders lautenden Pressenachrichten teilt die
Reichspressestelle ber NSDAP mit , daß der Reichskanzler
Adolf Hitler an ber Einweihung des Karl Benz-Denkmales
in Mannheim nicht tetlnehmen wird.

Ans Vaden und Aachbarstaaten
Heidelberg, 15 . April . 1653 000 Mark ArbeitsbeschaffungS .

mittel für Heidelberg. » In Ser Sitzung des Stadtrates
wurde mitgeteilt, baß von der Deutschen Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten im Wege des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms ber Stadt zur Fortführung der Umstellung deS
Gleichstromes 653 000 Mark bewilligt worden sind. Mit dom
Abschluß eines Pachtvertrages über das Gelände des frühe¬
ren Zentralfriedhofes auf dem Neuenheimer Feld mit der
zu bildenden gemeinnützigen Gesellschaft „Kurpfälzischer
Tiergarten mit Vogelwarte zu Heidelberg G . m. b. H.
erklärte sich der Stadtrat einverstanden. Die Stadt wird
weder bei der Errichtung noch l ^ rch den Betrieb des Tier¬
gartens finanziell belastet . Mit der Einrichtung deS Tier »
gartenS fall begonnen werben, sobald die dort befindliche«
Helöengräber zur neuen Ruhestätte überführt worden sind .
— Staatskommissar Wetzel hat infolge der starken Inan¬
spruchnahme sein Amt als Stadtrat niebergelegt.

Wertheim. 15. April . Mnter dem Fuhrwerk begraben.»
Zwischen Niklasbausen und Neubrunn fiel ein Utssigheimer
Fuhrwerk um und begrub seine Insassen unter sich. Zwei
Frauen erlitten so schwere Verletzungen, baß sie sofort ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußten.

Ubstadt bei Bruchsal, 15. April . «Tödlicher Sturz .» Ge-
meinderat und Landwirt Friedrich Stiel war im oberen
Teil seiner Scheune beschäftigt, als er mit dem Stroh durch¬
brach und aus die Tenne herabstürzte. Stiel erlitt eine«
schweren Schädelbruch , an dessen Folgen er kurze Zeit nach
dem Unfall starb .

Altdorf bei Lahr, 12 . April . ISchwerer Unfall beim Fuß¬
ballspiel. » Bei einem am vergangenen Sonntag ausgetraae -
nen Fußballspiel prallten zwei Spieler zusammen. Einer
von ihnen bekam '

» fort heftige Schmerzen, io daß er in»
Kippenhetmer Krankenhaus verbracht werden mußte. Noch
am gleichen Abend wurde eine Operation vorgenommen. bei
der festgestellt wurde, daß ein Darm aevlatzt war

Aach «Elztal ». 15. April . «Ein Doppelanwesen abgebrannt».
Am Mittwoch früh brannte das am oberen Sommerratn
gelegene Doppelanwesen des Aug . Trenkle und der Witwe
des Meinrad Schmieder nieder. Bedauerlicherweise ist die
Familie Trenkle durch den Brand nicht nur um die ganze
Habe, um Haus und Hofgerät gekommen , sondern hat auw
noch ein Stück GroHvieh und eine Ziege verloren , während
Trenkle selbst an den erlittenen Brandwunden schwer dar-
niederliegt . Die Ursache des Brandes ist noch nicht lest-
gestellt. Der Schaden ist sehr groß , da den vier obdachlos
gewordenen Familien nahezu alles verbrannt ist . was sie
nicht gerade am Leibe trugen . Das Feuer griff infolge der
Trockenheit rasend schnell um sich, so daß keine Helfe mehr
möglich war.
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Veugeskallunge« im badischen Volksschulwesen
Am Äuge der eingeleiteten Reformmaßnahmen auf dem

Gebiete des Schulwesens hat der Staatskommissar für das
Ministerium des Kultus und Unterrichts die alsbaldige Neu-
sestaltung des Lehrplanes für die Volksschulen sowie der
Lesebücher für die Volks- und Fortbildungsschulen und die
Verarbeitung und Herausgabe eines badischen Volkslieder¬
buwes verfügt . Werner ist Anordnung getroffen, daß die
Weiterbilöungsveranstaltungen für die Lehrerschaft der
Volksschulen , die bisher in der Hauptsache den Lehrerorgani¬
sationen mit finanzieller Beihilfe der Unterrichtsverwaltung
überlassen waren in Zukunft von dem Unterrichtsmini -
sterium selbst durchgeführt werden. Mit der Vorbereitung
und Durchführung aller dieser Mahnahmen ist der Leiter
der Volksschulabteilung. Kommissar z. b . V . . Gärtner be¬
sonders betraut

Die badischen Mgerschuleu
^ In Baden bestehen zurzeit noch lt Bürgerschulen, die der
Ortsschulbehörde und dem betreffenden Kreis 'chulamt un¬
terstehen . Sie haben den Zweck , den Schülern eine über
die Ziele der Volksschule hinausgehende Bildung zu geben ,
zum Teil wollen sie aber auch für den Eintritt in die höhe¬
ren Lehranstalten vorbereiten . Es unterliegt keinem Zwei¬
fel , daß derartige Schulen einem Bedürfnis weiter Volks¬
kreise entsprechen und deshalb kann man es nur beklagen ,
daß nur noch elf Bürgerschulen vorhanden sind . Die gegen¬
wärtige Unterrichtsverwaltung würde stch ein großes Ver¬
dienst erwerben , wenn ste die Errichtung weiterer Anstalten
in die Wege leiten würde. Zwischen der Volksschule und
den höheren Lehranstalten klasst eine Lücke , die durch die
Bürgerschule geschlossen werden kann . Im einzelnen haben
wir in Baben folgende Bürgerschulen: Furtwangen mit 4
Iahreskursen Gaggenau mit 6 Iahreskursen . Gengenbach
mit 4 Iahreskursen Kairoern mit 4 Iahreskursen . Neckar¬
bischofsheim mit 6 Iahreskursen . Pfullenborf mit 4 Iahres¬
kursen , St Georgen i . Schw mit 4 Iahreskursen . Schönau
i. Schw . mit 4 Iahreskursen . Staufen mit 4 Iahreskursen .
Stockach mit 4 Iahreskursen Wolfach mit 4 Iahreskursen .
Die Volksschule Hornberg hat eine vier Iahreskurie um- -
fassende Schulabteilung mit fremdsprachigem Unterricht
sRealschul -Lehrplans Im abgelaufenen Schuljahr betrug
die Schülerzahl der Bürgerschulen 575 . darunter 238 Mäd¬
chen. Tie fremdsprachige Schulabteilung der Volksschule
Hvrnbera wurde von 38 Knaben und 15 Mädchen besucht .
Mädchenbürgerkchiilen istädt . höhere Töchterschule ) befinden
stch in Durlach, Billingen und Wertheim.

veamlenempsiinae Unlemchlsminisler
Sr . Marker

Der Minister des Kultus und Unterrichts Staatskom -
mistar Tr . Wacker, empfing die Vertreter des Badischen
Beamtenbundes unter Führung des Iusttzoberinspektors
Thum. Dieser erklärte in seiner Ansprache , der Badische
Beamtenbunb sei schon vor Uebernahme der Regierung
durch die nationale Bewegung national eingestellt gewesen
und sei auch immer unter nationaler Führung gestanden .
Tie im Beamtenbunb zusammengeschlostenen Beamten seien
entschiedene Verfechter eines Berufsbeamtentums und be-
arüßen aus diesem Grunde ganz besonders das Gesetz zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums . Weiter bat er
den Staatskommistar . stch für eine Gleichstellung der ReichS-
und badischen Staatsbeamten einzusetzen Außerdem wies
er aus die heute bestehenden besonderen Schwierigkeiten des
sogenannten Berechtigungswesens hin .

Tr Wacker erklärte , er werde stch persönlich für die Be¬
lange des badischen Berufsbeamtentums einsetzen und die
strittigen Fragen bei der nächsten Regierungssttzung an¬
schneiden.

Der Staatskommistar für die Unterrichtsverwaltung hat
zum Vollzug des Gesetzes zur Wiederherstellung des Be¬
rufsbeamtentunis angeordnet , daß allen außerplanmäßig
und vertragsmäßig angestellten Beamten , die nicht arischer
Abstimmung sind, soweit dies nicht geschehen ist . bas Dienst¬
verhältnis gekündigt wird ausgenommen Beamte , die im
Weltkrieg an der Front für Deutschland ober seiner Ver¬
bündeten gekämpft haben oder deren Väter oder Söhne im
Weltkrieg gefallen sind . Weitere Maßnahmen zur Durch¬
führung des Gesetzes werben noch getroffen.

Der Kommissar der Abteilung Fachschulen im Unter-
richtsm >nisteri" m Dipl - Ina Federle . dankt für die große
Anzahl von Glückwünschen , die ihm anläßlich seiner Er¬
nennung zugeaangen stnd unter Hinweis daß es ihm un¬
möglich ist, jedem Einzelnen Dank zu sagen .

Aus der Landeshaupkskadr
** Flucht nach Holland. Wie aus Anwaltskreisen mit-

getet '. k wird , hat das Karlsruher Bormundschaftsgertcht
gegen Rechtsanwalt Dr . Dreifuß einen Haftbefehl erwirkt,
weil er in dringendem Verdacht steht, in mehreren Fällen
Mündelgelder in beträchtlicher Höhe unterschlagen zu haben.
Als ihn die Kriminalpolizei verhaften wollte, stellte stch
heraus , daß Dreifuß schon vor acht Tagen Karlsruhe ver¬
lassen hat und vermutlich nach Holland geflüchtet ist , um von
dort aus ein Land zu erreichen , das für solche Straftaten
keine Auslieferung kennt.
Ser veichskommisiar bei den polizeioftiziere«

Anläßlich des zehnjährigen Bestehens der Polizeikapelle
hatten die Polizeioffiziere den Reichskommistar zu einem
Kameradschaftsabend im Kasino eingeladen. In der Be¬
gleitung des Reichskommistars befand stch Kommistar z. b .
V. Pflaumer sowie zahlreiche Vertreter der Behörden, der
SA . und SS Mit meisterhaften Darbietungen umrahmte
die Polizeikapelle den Abend in slrmmungsvollster Weise.

In einer kurzen Ansprache , in welcher er den Kamerad¬
schaftsgeist und die soldatischen Tugenden als die höchsten
Werte eines schlagkräftigen und tüchtigen Ofsizierskorps
herausstellte, teilte der Reichskommistar mit daß er Ober-
mustkmeister Heistg in Würdigung seiner langjährigen Ar¬
beit in Krieg und Frieden und keiner zahlreichen Verdienste
um die Polizeikapelle und die Militärmusik zum Musik¬
direktor ernenne. Die Mitteilung löste allgemeinen Bei¬
fall aus . . . .

In knappen , soldatischen Worten dankte Oberstleutnant
Vaterodt dem Reichskommistar für seine an bas Offizier-
korps der Karlsruher Polizei gerichteten Worte und gab im
Namen der Polizeiofkiziere und der Polizeiführer das Ver¬
sprechen. alles einzusetzen , um dem Volke zu dienen und
den nationalen Wiederaufbau fördern zu helfen.

Judenfrage und Landeslhealer
Die für den Bereich der badischen öffentlichen Verwaltung

allgemein genossene Anordnung , wonach die Angehörigen
der jüdischen Raste vom Dienst zu entfernen sind , wird auch
am Badischen Landestheater vorbehaltlos burchgeführt wer¬
den. Die Eigenart der Berhältniffe des Theaterbetriebes und
finanzielle Rücksichten geben jedoch Veranlastung dazu , die
Maßnahmen erst auf Schluß der lausenden Spielzeit . das ist
nach Ablauf von 3 Monaten , in vollem Umfange öurchzu-
tühren . _ __ _ _ — . — - ■

Benzfeier in Ladenburg
Ladenvnrg, 15 . April . Um das Andenken an den Pionier

des modernen Kraftsahrwesens . Dr h . c. Ben , zu ehren,
waren am gestrigen Tage von überall her aus dem ganzen
Reiche und sogar aus dem Auslande Krastsahrer nach La¬
denburg gekommen , um an der Einweihung einer Erinne¬
rungstafel teilzunehmen.

In dem Hause Benz versammelten sich die Festgäste zur
Enthüllung der von der deutschen Automobilindustrie ge¬
stifteten Gedenktafel. Flugzeuge flogen ihre Runden über
dem Benzhauie und warfen Blumensträuße ab . Gegen
11 Uhr leitete die Stadt - und Feuerwehrkapelle Ladenburg
mit dem Beethovenschen „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre" die Feier ein . Dann ergriff das Wort der Direktor
der Daimler -Benz A .-G ., K i s s e l , zur Festrede. Er schil¬
derte die Verdienste des am 1. April 1929 verstorbenen Pio¬
niers des Automobils nicht nur als Erfinder , sondern auch
als Mensch und dankte der der Feier beiwohnenden 83-
jährigen Gattjn , daß sie den großen Erfinder bis an sein
Lebensende geführt, geschützt nnd behütet habe . Jahrelang
sei die deutsche Automobilindustrie der am meisten gedrückte
Industriezweig unseres Wirtschaftslebens gewesen . Ter
Hann sei gebrochen durch die Rede des Reichskanzlers Adolf
Hitler bei der letzten Automobilausstellung . Zum ersten
Male seit langer Zeit werden von so hoher Warte aus die
Leistungen der deutschen Automobilindustrie anerkannt und
die Namen Benz und Daimler wieder gewürdigt . Für die
jetzige Wandlung müssen wir an dieser Stelle unserem hoch¬
verehrten Herrn Reichskanzler, seiner Regierung und sei-
nen Mitarbeitern herzlich danken . Die Gedenktafel an die¬
sem Hanse soll dem Letzten sagen , daß geniales Schaffen
alles Vergängliche überdauert . Die Anbringung der Ge¬
denktafel fällt in den Beginn einer neuen Zeit . Möge sie
eine glückliche Zeit werden für das ganze deutsche Volk
und möge dieser Beginn der Beginn eines neuen Ausstiegs
der deutschen Automobilindustrie werden.

Dann fiel die Hülle von der Tafel die die Inschrift trägt :
„Der Schöpfer des Benz-Krastwagens Tr . ing. Karl Benz
wohnte in diesem Hause von 1804 bis zu seinem Tode 1928" .
— Der Bürgermeister von Ladenburg . Hagen sagte allen
Stiftern herzlichen Dank für die ihm in Obhut gegebene
Tafel . Er nehme diesen Tag zum Anlaß , den Ehrenbrief
der Stadt Ladenburg dem Schirmherr » des Benz -Denkmal-
ausschustes . dem Herrn Reichspräsidenten Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg . dem Herrn Reichskanzler Aböls
Hitler und der ersten Ehrenbürgerin der Stabt Labenburg.
Fan Dr . Benz Wwe .. zu übergeben. Frau Dr . Benz
sichtlich gerührt von den Ehrungen , bankte den Stiftern der
Gedenktafel und der Gemeinde für die Verleihung des
Ehrenbürgerrechts .

Gemeinsam zogen die Festgäste durch die feierlich ge¬
schmückten Straßen zum Friedhof . Am Grabe wurden zahl¬
reiche Kränze niedergelegt. Der Verlauf der Feier wurde
über die deutschen Sender wiebergegeben.

| . :

Unser Bild zeigt die am Hause der Familie Benz in La-
öenburg a. N . enthüllte Gedenkplatte mit folgender Inschrift :

„Der Schöpfer des Benzkraftwagens . Dr . ing. Carl
Benz, wohnte in diesem Hause von 1804 bis zu seinem
Tode 1828"

Links Generaldirektor Kiffel von den Daimler -Benz-Wer-
ken » der die Festrede hielt und im rechten Fenster ldie Dame
linkst die greise Gattin des verstorbenen Erfinders , außer¬
dem hinter dem Rednerpult ei» Bild von Carl Venz.

Unterschlagungen
bei der Badischen Beamtenbank

Führende Persönlichkeilen der vadischen veamkenbank verhaflel
Fortbestand der Sank nicht gefährdet

Karlsruhe , 15 . April . Die Pressestelle beim Staatsmink -
sterium teilt mit : Wie der Oesfcntlichkeit bereits bekannt ge¬
geben wurde , hat im Aufträge des Reichskommistars eine
Revision bei der Badische« Beamteubank ftattgesunde».
Schon nach dem bisherigen Stand der Ermittlungen steht fest,
daß in den vergangene » Jahre » Unterschlagungen in Höhe
von annähernd einer Million znm Schade« der Bank verübt
wnrdeu nnd von den verantwortliche « Persönlichkeiten ge¬
deckt worden find . Die Schnldige » stnd seinerzeit der Staats¬
anwaltschaft nicht überantwortet worden . Die Leiter der
Bank haben ferner Geschäfte getätigt , die über den Rahmen
der Anfgabe» einer Sparbank weit hinansgehen nnd schwere
Berlnste znr Folge hatte« . Die Verantwortlichen , insgesamt
sieben führende Persönlichkeiten der Bank , stnd im Laufe des
gestrige« Tages in Schntzhaf« genommen worben . Der
Reichskommistar hat alle Maßnahmen getroffen , «m einen
ungefährdete« Weiterbestand der Bank z« gewährleiste «. An
die Mitglieder bzw. die Einleger ergeht die Anffordernng »
Ruhe z« bewahre« . Ueberstürzte nnd ««begründete Ab¬
hebungen könnten «nr schade«.

Durch die anfgedeckten Berlnstgeschäfte ist der Bestand
der Bank und die Sicherheit der Einlagen nicht gefährdet.

Die bei der Beamtenbank auf Veranlastung des Reichs -
kommiffars unvermutet vorgenommene Revision hat io um¬
fangreiches und belastendes Material zutage gefördert, daß
die einstweilige Inschutzhaftnahme der am meistbelasteten
Persönlichkeiten ein unbedingtes Erfordernis war . Die
Rachprüfung der Geschäftsführung, die bei der Kürze der
zur Verfügung stehenden Zeit noch keine erschöpfende sein
konnte , läßt einstweilen die Feststellung zu . daß die leitenden
Persönlichkeiten der Bank ihren Aufgaben nicht gewachsen
waren. Darüber hinaus wurden in unverantwortlicher Weise
gegen Strafgesetze verstoßende Handlungen vertuscht . Es
wurden die Schuldigen weder ihrer gerichtlichen Strafe zuge¬
führt . noch hat man ernsthaft versucht , die unterschlagenen
Summen wieder beizuschaffen . Es erscheint »ach dem ganzen
Verhalten der leitenden Persönlichkeiten der Verdacht nicht
unbegründet , daß Unterschlagungen und Fehlspekulationen
bewußt verschwiegen wurden , um nicht durch eine Verhand¬
lung vor aller Oeffentlichkeit etwa noch weitere unsaubere
und unglückliche Geschäfte aufdecken zu wüsten.

Ein Teil der Verfehlungen , insbesondere eine Unterschla¬
gung von annähernd einer Million Reichsmark, liegt schon
Jahre zurück. Die mit der Revision beauftragten Sachver- .
ständigen prüfen zur Zeit , ob nicht im Zusammenhang mit

diesen Unterschlagungen und Fehlspekulationen auch Finanz -
fälschungen vorgekommen sind. Ueber bas Ergebnis der Un¬
tersuchung wird die Oeffentlichkeit unterrichtet werben.

Es wird noch einmal besonders betont, daß auch nach dem
Ergebnis der Revision eine Gefahr für die Einlagen und
für die Mitglieder der Bank derzeit nicht besteht. Je beson¬
nener und ruhiger die Mitglieder der Bank und die Ein¬
leger stch verhalten , desto mehr kann damit gerechnet werden,
daß der Betrieb der Bank keinerlei Störung erfährt Die
rund 60 000 Mitglieder der Beamtenbank können ihrer Sache
keinen besseren Dienst erweisen als dadurch , daß sie absolut
Disziplin bewahren und darauf vertrauen , das alles getan
wird, sie vor Schaden zu bewahren. Schäden werden nur
dann erwachsen , wenn die Mitglieder und die Einleger sich
zu ungerechtfertigten Abhebungen verleiten lassen sollten .
Heute gilt es für alle Mitglieder und für die Einleger mehr
denn je. Genossenschaftsgeist zu beweisen und darauf zu ver¬
trauen . baß ihre Interessen in guten Händen liegen.

In die Unterschlagungsaffäre sind verwickelt und in Haft
genommen: die Leiter der Bank Hauptlehrer Graf . Post¬
inspektor Gotthold Mayer , Oberrechnungsrat Friedrich ,
die von den verschiedenen Beamtenorganisationen in den
Aufsichtsrat delegierten Herren : Reichsbahnoberrat Fraeu -
l i n . Profeffor an der Kantschule Gauch und Stuötenrat Dr .
Schlick . Ferner wurde in Haft genommen Bankdirektor
Jahn -Berlin , der jedoch nicht unmittelbar mit der Bank in
Verbindung gestanden , sondern in früheren Jahren mit ihr
Geschäfte getätigt hat. Es handelt sich in diesem Falle wohl
um die Berlin -Frohnauer Beleihungsangelegenheit von
SieblungSgclände.

Verhaftung in der „vadischen presse"
wegen Greuelpropaganda

Karlsruhe , 15. April . Am SamStag vor acht Tagen
wurde die Sekretärin des politischen Schriftleiters Kim-
mig der .LZaöischen Presse " die polnische Jüdin Kotmansky ,
verhaftet. Die Festnahme erfolgte, weil sie die Dreistigkeit
besessen hatte, die ausländische Greuelpropaaanda zu ver¬
teidigen und zu behaupten, die Greuelberichte wären zum
größten Teil wahr . Im Anschluß daran fielen beleidigende
Aeußerungen gegenüber der Regierung der nationalen Er¬
hebung . Tie Sekretärin der „Badischen Presse " wird be¬
straft werden.

Denn mau mir ungedeckten Schecks bezahlt . . .
fm . Karlsruhe , 15 . April . Der 39 Jahre alte Mechaniker

August M . von hier hatte einen Scheck über fünf Mark in
Zahlung gegeben , obwohl er wußte, baß für den Scheck
keine Deckung vorhanden war . Er hatte sich vor dem Amts¬
gericht wegen Betrugs zu verantworten und wurde zu
15 Mark Geldstrafe, ersatzweise drei Tagen Gefängnis ver¬
urteilt .

veamlenbeleidigung
Karlsruhe , 15. April . Unter der Anklage wegen Be-

amtenveleidigung stand am Donnerstap die 50jährige ge¬
schiedene Ida F . geb. M . von hier vor dem Einzelrichter.
Die Angeklagte hatte , nachdem ihr Scheidungsprozeß beim
Oberlanbesgericht dahin entschieden war , daß die Ehe aus
beiderseitigem Verschulden geschieben wurde , am 30. Dezem¬
ber an den l . Zivilsenat des Oberlanöesgerichts einen Brief

geschickt, in welchem sie das Urteil als „schmachvoll" bezeich -
nete, das Gericht , welches solche Urteile fälle , überflüssig
nannte und die Richter der Bestechung Falschheit und Rache
bezichtigte. Zu ihrer Rechtfertigung führte die Angeklagte
an, eine Frau habe ihr gesagt das Urteil iei nur gefällt
worden damit ihr geschiedener Mann nichts zahlen müsse.
Wegen Beamtenbeleiöigung wurde die Angeklagte zu zwei
Wochen Gefänqnis verurteilt .

Eidesstattliche Anwahrheil
fm . Karlsruhe , 15 . April . Der Metzger und Wirt Phil .

Sch. aus Friedrichstal hatte am 5 . Novembcr in einem Ar¬
restverfahren beim Amtsgericht eidesstattlich versichert , daß
er eine Meng« von 70 Litern Wein bezahlt habe , was nicht
der Wahrheit entsprach Wegen Abgabe einer falschen eides¬
stattlichen Versicherung wurde er vom E' nzelrickter beim
Amtsgericht zu 80 Mark Geldstrafe, anste ^ e einer verwirk¬
te» Gefängnisstrafe von 16 Tagen verurteilt .
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Aus Ettlingen -Siadt und Land
vsteru!

Losgelöst von starren Banden — hat der Frühling Feld
nnd Flur — und des Winters Schatten schwanden , — neu
belebt sich die Natur , — hier und dort sprießt es hervor , —
alles drängt zum Licht empor, — neues Hoffen , neues
Streben — ist der Erdenwelt gegeben .

Hier und dort im Baumgeäste, — angelockt vom Son¬
nenschein , — nisten stch als erste Gäste — schon des Waldes
Sänger ein — und im Chore üben ste — ihre Frühlings -
stnfonie. — daß in *rofyen Tankesweisen — sie der Schöp¬
fung Wunder preisen,

Auch im frisch erspross 'nen Grase — regt stch einer un¬
entwegt , — dieses ist der Osterhase . — der die Ostereier
legt, — dann trägt sein Produkt er aus — und kommt dreist
in Hof und Haus , — hat viel Umsatz zu verbuchen . — denn
die Kinder wollen suchen .

Also wird er heut' erscheinen . — denn es ist ein alter
Brauch, — große Freude macht 's den „Kleinen" . — doch den
„Großen" manchmal auch. — Zwar beim Suchen gibts ge¬
wiß — noch so manches Hindernis — und das mutz man
überwinden . — man mutz suchen, um zu finden!

Deutsche Ostern ! Deutsche Sitte — wird gepflogen und
gewahrt , — daß wir auch mit keinem Schritte — weichen von
der deutschen Art . — Was einst sank im Herbstes Weh 'n —
soll im Frühling neu ersteh 'n , — was int Herbststurm uns
genommen — wird im Frühling wiederkommen.

Was dereinst in ruhmesreichen — Tagen als Gebot er¬
schien : — Wieder werden Ehrenzeichen — - cm verdienten 1
Mann verlieh'». — das Verdienst wird anerkannt — und
es ist für Stadt und Land — wieder Ehrenpflicht geworden:
— Dem Verdienste seinen Orden !

Und so bringt der Frühling wieder — was uns lieb ist
und gefällt, — neue Klänge, neue Lieder — tönen durch die
Gotteswelt , — nach des Winters Not und Nacht — ist auch
Deutschland neu erwacht — und in Einheit strebt es weiter
— großem Ziele zu ! . Ernst Heiter

*

AuWg aus der Niederschrift
der Gemeinderalsfitzung

vom 8. April 1833.
An Arbeiten und Lieferungen werben vergeben:
a) die Jnstallationsarbeiten für den Anschluß der Klosette

des stadt. Sparkassengebäudes an die Kanalisation,
d) die Acnderuug der Gas - und Wasserzuleitungen nebst

Wasserablcitungen im 1. Stock des Vorderhauses der
Watthalden,

c) die Lieferung von Schulbänken für die Knabenvolks¬
schule,

d) die Lieferung von Zementröhren für den Dohlen an
der Durlacher Straße beim neuen Friedhof,

e) die Lieferung der Uniformen für die Polizei, Feld-
und Waldhut usw .

Gegen die Aufstellung von Grabsteinen auf verschiedenen
Familienbegräbnisplätzen nach den eingereichten Skizzen
wird nichts eingewcndet.

Der Gemeinderat nimmt daS Anerbieten der staatlich ge¬
prüften Dentisten Herren Barabasch und Gros dankbar an,
wonach dieselben sich bereit erklären , die Ausübung der
Schulzahnpflege an der Knaben- und Mäöchenfortbildungs-
schule, Gewerbe- und Handelsschule sowie am Realgymna¬
sium ehrenamtlich ohne Vergütung zu übernehmen.

Aufgrund der §§ 6 und 7 der Bollzugsverordnung zum
Gebäudesondersteucrgesetz werden die für das Rechnungsjahr
1833/34 gebäudesondersteuerpflichtigenSteuerwerte der Wohn-
gcbäude , der Mietwohnungen in landwirtschaftlichen Anwe¬
sen und der gewerblich genutzten Gebäude sestgestellt.

Von der Gewerbe- und Handelsschule
Die heutige Ausgabe enthält die amtliche Bekannt¬

machung des Schuljahrveginns und der Neuaufnahme an
der Gewerbe- und Handelsschule. Es wird besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß zum Besuch der genannten Fach¬
schulen alle gewerblich und kaufmännisch tätigen jungen !
Leute verpflichtet stnd, welche das 18. Lebensjahr noch nicht !
vollendet haben. Vom Besuch der Handelsschule sind nur j
diejenigen befreit, welche nach dreijährigem Besuch einer :
öffentlichen Handelsschule oder nach zweijährigem Be- !
such einer öffentlichen höheren Handelsschule das Entlas¬
sungszeugnis erhalten haben. Die mittlere Reife einer all¬
gemein bildenden höheren Lehranstalt will nicht und kann
nicht vom Besuch der Fachschule befreien.

Es kommt immer noch vor, daß junge Leute zu den ver¬
schiedensten Zetten im Jahr in die Handelsschule eintreten.
In der Regel vermögen sie den bereits durchgenommenen
Lehrstoff nicht nachzulernen. Schüler , welche erst während
der beiden letzten Drittel des Schuljahres eintreten , sind
in der Regel nicht zu versetzen. Dadurch entstehen für die
Schüler Nachteile . Es ist daher Eltern und Lehrherren
dringend zu empfehlen, das Lehrverhältnis im Anschluß an
den Schuljahrsbeginn einzugehen. Es werden jetzt auch
solche im fortbildungsichulpslichtigen Alter stehende junge
Leute zum freiwilligen Besuch der Handelsschule zugelassen ,
welche nach einer Bescheinigung ihrer Erziehungsberechtigten
erst später in die Lehre eintreten sollen oder in einem kauf¬
männischen Betrieb oder freiberuflichen Büro nur nebenher
tätig sind, zum Beispiel zur Mithilfe beim Verkauf oder in
der Buchführung jvor allem Mädchen , die im übrige» im
elterlichen Haushalt tätig sind). Die als freiwillige Schüle¬
rinnen aufgenommenen im sortbildungsschulpflichtigenAlter
stehenden jungen Mädchen haben jedoch am praktischen
öausmirtschaftlichen Unterricht der Mädchenfortbildungsschu¬
len teilzunehmen.

Der Wunsch vieler Eltern , ihre fortvildungsschulpflichti-
gen Kinder einer fachlichen Ausbildung zuzuführen, auch
wenn dieselben sich nicht in einer Lehrstelle befinden, mutz
bei den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen begreiflich er¬
scheinen, vor allem soweit es sich um die Aneignung wirt¬
schaftlicher Kenntnisse handelt, die durch den Besuch der Han¬
delsschule erworben werden.

S Ettlinger Etzeaufgebote . Kaufmann Herbert Gla -
dlisch und Elisabeth Schuhmacher , beide hier. Land -
wird Georg Schatz , Karlsruhe , und Anna Ochs , Ettli »
gen. Kaufmann Wilhelm Maushardt . Kappelwindeck
und Lucia Welker . Ettlingen .

S Berkehrsnnfall. Am Karfreitag abend ist. während
ein Personenauto in der Turlacherstraße aus der Hofein¬
fahrt herausfuhr , im gleichen Augenblick ein Motorrad mit
Beiwagen aus Richtung Durlach kommend , vorbeigefahrem
Der Zusammenstoß lief noch gut ab : der Lenker des Motor¬
rades trug eine leichte Fußverletzung davon.

=~ Hasendiebstahl. Am Lindscharren wurde aus einem
Hgsenstall ein Zuchthase gestohlen . Dem Täter lag anschei¬
nend daran , sich einen Osterhasen auf widerrechtliche Art in
die Pfanne zu legen. Wer einen „verdächtigen Duft" wahr-
genommen hat oder wahrnimmt , wolle sofort an die Gen- .
darmerie Angaben mache«. . . .— . *

Samstag , de» 15. April Igzz

Die Osterglocke« Halle« durch die deutschen Lande, daS
j bedeutet „Auferstehen". Es ist ganz anders geworden, als
i es am letzten Ostern noch um Deutschland stand . Das drut -
! sche Volk hat sich nach langer innerer Zersetzung wieder
> selbst gefunden. Es ist aus dem bösen Banne des unüber -
! winülich scheinenden Lindwurms der Zwietracht und des

ewigen Habers befreit. Noch sind wir an der Stätte der
; Verwüstung, aber wir können gefahrlos hindurch, die Zwie¬

tracht ist zu erschlagen . Wir sind im Dritten Reich. Etwas
i Neues hat begonnen, bas man bisher nicht kannte. Es wird

zugegnffen. wenn sich böier, erstickender Hauch zwieträchtt-
j genBegehrens zeigt. TeutichlandsEinianng zu erhalten , un-
j ter Anwendung diktatorischer Macht, ist zeitgemäße Ersor -
' dernis . um eine Besserung in der trostlos scheinenden Lage
• des deutschen Volkes herbeizuführen . Es wird gehandelt,

nicht mehr verhandelt . Die Gleichschaltung macht klare Rich¬
tung . Bisher vermauerte Gräber voll Moder und Fäul -

! nis werden geöffnet. Es wächst dahei die Erkenntnis , so
j konnte es nicht weitergehen. Wenn die Fahrt gute Reise
> bringt , warum sollen wir nicht mitfahren ? Das hört man
! allgemein. Ein Mann von Charakter wird nicht so leicht
! wechseln, hat er aber die volle Ueberzeugung, baß bas deut-
! sche Volk aus Toöesbann zu lichteren Höhen, aus Eigennutz

zu Gemeinnutz geführt wird , dann wird auch ihm bas Auf¬
erstehen des deutschen Volkes freudiges Bewußtsein werden,
und er wird in die Speichen greifen, um unter Einsetzung
aller Kraft deutsche Ostern herbeizuführen.

In Ettlingen ist in dieser Woche der Verkauf einer Wirt¬
schaft aus dem Besitz einer Brauerei in den Privatbesitz ge¬
tätigt worden. In dem Bestreben, sich eiye große Kundschaft
zu sichern, haben die Brauereien nacheinander Wirtschafts-
käufe abgeschlossen und dadurch ein großes Konto an Haus¬
besitz erhalten . Allmählich waren Wirtschaften im Eigen¬
tum der Wirte eine große Seltenheit geworden. Jetzt geht
das Rad der Zeit in entgegengesetzter Richtung, was die
Brauereien bei den mit Hausbesitz verbundenen großen La¬
sten nur begrüßen werden. Die in der Leopoldstrabe ge¬
legene. zwar kleine aber gutgehende Wirtschaft zum „Reb¬
stock" ist von dem langjährigen Pächter. Herrn H . Brecht ,
von der Huttenkreuzbraueret für 26 000 RM . als Eigentum
erworben worbe».

Am Karfreitag starb in Ettlingen Herr Kaufmann Phil.
Henneka im Alter von 71 Jahren . Er verheiratete sich
seinerzeit nach Ettlingen und übernahm auf diesem Wege
das bekannte Weißwarengeschäft von Conrad Goedtler . in
der Pforzheimer Straße , ögs 5 Jahrzehnte blühte durch den
Spezialverkauf von Ettlinger Shirting und andern Stoffen
der Spinnerei und Weberei zu Fabrikpreisen . Die Ver¬
kaufsstelle wurde wegen ihrer Qualitätswaren nicht nur von
der Bevölkerung Ettlingens und der Umgebung stark be¬
sucht. sie hatte auch einen Versand ihrer Waren über weite
Teile Deutschlands. Leider ist die Firma — wie viele an¬
dere — der Ungunst der Nachkriegszeit zum Opfer gefallen.

Der Erfindergeist ist in Ettlingen rege. Ein Patent
wurde erteilt an Herrn Betriebsleiter Carl Merkel für
eine von ihm konstruierte Zange zum Entfernen abgebro¬
chener Nervnadeln aus Zähnen . — Auch der Schneidermei¬
ster Alb . G ö r i n g in Ittersbach erhielt einen Gebr .-Mu -
sterschutz für eine Anmeßvorrichtung für das Schneiderge¬
werbe. Das muß patente " Anzüge geben .

Eine Ausstellung von Bastelarbeiten des Vereins der
katholischen Jungmänner und Jungschar wird am Oster¬
sonntag und -Montag im Vincentiushaus zu sehen sein .
Während vor kurzem die Ausstellung im Vereinshaus die
Handarbeiten beider Geschlechter sehen ließ u . zum Verkauf
stellte , stellt die männl . Jugend die Erzeugnisse ihrer Hand¬
fertigkeit aus , um hierfür Käufer zu finden.

De« 1. Mai 1933, den die neue Regierung bekanntlich
zum Nationalfeiertag der Arbeit erklärt hat — wir habe«
früher in Baben schon einmal den 1 . Mai gefeiert — will
die christlich organisierte Arbeiterschaft von Ettlingen und
Umgebung zu einer großen Kundgebung benützen , die vom
Gewerkschaftskartell in Ettlingen vorbereitet wird.

Wie man es nicht mache« darf ! Beim Einmünden der
Bruchgasse in die Marktstraße , also an einer sehr unüber¬
sichtlichen Stelle , hat am Vormittag des Gründonnerstag
ein junger Radfahrer ein Büblein von etwa acht Jahren
umgerannt und ist bedenkenlos davongefahren. Bei dem an
der Unglücksstelle sich rasch ansammelnden Publikum hat
dieses Verhalten des jungen Mannes , der wohl dachte —
unerkannt davonzukommen, größte Entrüstung hervorge¬
rufen . Der Radfahrer hat indes falsch spekuliert: er wurde

gleich erkannt und wird nun für sein rücksichtsloses Fahre,
! viel schwerer belangt , als wenn er abgestiegen wäre ntt&

damit gezeigt hätte .daß er Verantwortungsbereitschaft
sitzt und seinem Opfer behilflich sein will. Sanitäter Hobe,
den an Knie und Ellenbogen verletzten Knaben aus
trugen ihn zunächst in ein nahes Geschäft zur ersten Hilst,
leistung.

Die Ehrenbürgerschaft unserer neue« Regierungsmiirme ,
wächst von Tag zu Tag . Im Amtsbezirk Ettlingen hat jetzt ;
schon die vierte Gemeinde den Beschluß gefaßt, die Ver¬
dienste um Deutschlands nationale Erhebung durch Verletz i
hung der Ehrenbürgerschaft an den Reichspräsidenten vv, j :
Hindenburg . Reichskanzler Hitler und Reichsstatthalter gj, ,
Wagner zu würdigen . Es ist die höchstgelegene Gemeinde
unseres Bezirks : Völkersbach , wo ei« neuer Bürger¬
meister die Zügel der Gemeinde führt . — Daselbst befindet :
sich, wie bekannt wirb , eine „soldatenreiche " Familie , wg;
heutigentags eine Seltenheit ist. Zwei Söhne des Wagners
Jos . Ochs sind vor kurzem bei der Reichswehr eingetreten, /
ein dritter befindet sich bei der badischen Schupo . Der älteste
Sohn hat den Heldentod im Krieg erlitten .

Eine Hitlerehrung hat die nationalsozialistische Orts¬
gruppe Malsch mit der Pflanzung einer Hitler -Linde
bei der! Eintrachtbrücke ausgeführt . Am 20. Aprtzs soll dort
der Mittelpunkt einer Gedenkfeier sein , bei welcher
man auf das Erscheinen aller auf nationalem Boden stehen,
den Vereine rechnet . — In Malsch kann Herr Hauptlehrer
Valentin Ruff auf eine 30iährige Wirksamkeit als Orgg,
nist und Chorleiter zurückblicken, 19 Jahre in hiesiger Ge¬
meinde. Eine Ehrenurkunde des Diözesanverbands der Citz
cilienvereine der Erzdiözese Freiburg ist ihm zuteil gewor . /
den. Allezeit hat Herr Ruff sein reiches musikalisches Kön¬
nen bei patriotischen Festen in vorderste Reihe gestellt und
u. a. sämtliche Aemter für die Kriegsgefallenen unentgeli ,
lich gespielt.

Das leuchtende Vorbild des Herrn Ruff an Uneigen- ;
nützigkeit möge hier zum Anlaß genommen werden, ein«
ähnliche Frage öffentlich zu besprechen . Aus einem Dorfe
unseres Amtsbezirks ging uns dieser Tage die Vitt « zu, ge.
legentlich einmal davon zu sprechen, daß dort das Sterbe,
eine teuere Angelegenheitder Hinterbliebene » fei. Ueberall •
sei abgebaut worden nicht zum wenigsten beim Landwirt
und beim Industriearbeiter , die das Dorf Sch . hauptsächlich
bevölkern. Die Todesfälle, so hieß es , seien für die dabei
Beschäftigten ein rentables Geschäft wir aber wollen sage»
„Angelegenheit" . 27,70 RM . kosteten drei Seelenämter init
der Orgel und dem Kirchenchor , auf 8 Mk. käme die Anferti-
gung des Grabes , dazu würden für „Wasserschöpfen" 80 Pfg, ;
Trinkgeld verlangt . Der Friedhof liegt an einer feuchten .
Stelle . Für dörfliche Verhältnisse, wo heute selbst das Klein-
geld so rar ist. wird man tatsächlich einmal daran gehen
müssen, ob hier nicht auch ein zeitgemäßer Abbau am Platze

'
ist. Manchmal fehlt es nur an einer Anregung , um tofort °
zum Ziel zu kommen , vielleicht ist es auch hier der Fall .

Ei« Gedenktag für Pfaffe«rot ist das morgige Osterfest. / i
Während den Ostertagen wid nämlich in Mannheim ; i
Ehren eines Mannes ein Denkmal enthüllt , der ein Sohn ; !•
des Albtales ist. Dr . Ing . h. c . Karl Benz , der Erfinder
und erfolgreiche Förderer des Automobilbaues entstammt - >
der Benzfamilie in Pfaffenrot , die Jahrhunderte i l
lang dort bestanden , eine Schmiede betrieben hat, und oft s
als Bürgermeister die Geschicke der Gemeinde lenkte . Setz t
Vater führte 1843 eine der ersten Lokomotiven als die Eise« s-
bahn eingeführt wurde , starb aber schon 1846 als der spätew ? '
Erfinder des Autos zwei Jahre alt war . Karl Benz sagt - -
in seinem Buche „Lebensfahrt eines deutschen Erfinders " was - /
mir der tote Vater als Erbe zurückkieß , war fast nichts l
das leuchtende Beispiel der ethischen Forderung : Edel seil l
der Mensch, hilfreich und gut. — Geboren 1844 in Karlsruhe -
brachte Karl Benz seine Kinderzeit und insbesondere die - -
Ferienzeiten hauptsächlich im Albtal , in Pfaffenrot . zu. Ei
liebte daher das Albtal als die Heimat feiner Väter bis ; -
in das hohe Alter . Ganz besonders brachte er dies dadurch -
zum Ausdruck, daß er seine ersten Fernfahrten mit dem ' ;
Wagen ohne Pferde schon im Jahre 1886 ins Albtal machte.
Der erste Wagen, der nur einen % PS .-Motor besaß konnte
allerdings die Höhen von Pfasfenrot nicht nehmen. In der j ;
Marxzeller Mühle , in der er so gerne verkehrte, war der °
erste Parkplatz. Die Gemeinde Pfasfenrot und das ganze -
Albtal ist stolz . Karl Benz als Sohn ihrer Heimat nenne»
zu dürfen Es ist beabsichtigt , in der „Marxzeller Mühle"
zu dessen Verehrung eine historische „Karl Benz -Stube" zu ;
schaffen, die bis Ostern fertig sein wirb.

5 Gestorben In Ettlingen : Luise Bastian geb Nuppenüer ,
Ehefrau des Emil Bastian hier . 66 Jahre alt . Beerdigung
Sonntag nachmittag nach der Vesper.

E Gestorben I« Schöllvronn : Johann Lauinger 7« I .
alt.

E Die Kapelle des Mnfikverelns Ettlingen veranstaltet
am Ostersonntag abend um 8 Uhr im großen Sonnen¬
saal ein großes Militär -Konzert unter der bewährten Lei¬
tung ihres Dirigenten , Herrn Kapellmeister Gust. Krause .
Der volkstümliche Eintrittspreis von 30 Pfg . ermöglicht
weiten Kreisen aus Stadt und Land den Besuch.

E Osterkonzert Im „Löwen ". Am Ostersonntag findet im
Gasthaus zum „Löwen" ein großes Oster-Konzert statt , aus¬
geführt durch die Musikkapelle unter Leitung des Herrn
Aug . Krause . Bei guter Witterung wird die Gartenwirt¬
schaft ebenfalls geöffnet sein . Zum Ausschank kommt das
bestbekannte Heimatbier „Huttenkreuz" sowie erstklassige
Weine. Für die Magenbefriedigung sorgt die Küche des
„Löwen " in bekannter Güte und Sauberkeit . Wer also
einige frohe Stunden über die Ostertage verbringen will,
komme in den „Löwen" !

Hast Du ein Tier dem Tod geweiht.
Ein schnelles Ende ihm bereit !
Es sucht ein edles Menschenherz .
Zu lindern auch des Tieres Schmerz.

S Sonntagszüge . Ab Ostersonntag, 16. April verkehren
erstmals wieder die im Sommerfahrplan vorgesehenen Per¬
sonenzüge 992 und 893 an Sonn - und Feiertagen mit Halt
nur auf den größeren Bahnhöfen bis Offenburg und zurück.

892 8 Ettlingen Reichsb. ab 7.48, Offenburg an 9.10,
893 8 Offenburg ab 19.10, Ettlingen Reichsb. an 20.43.

Die Albtalbahn führt zu diesen Zügen Anschlußzüge .
E Hundeausstellung . Auf der Jubiläums -Ausstellung von

Hunden aller Rassen in Stuttgart am 9. April 1933 . die mit
840 Nummern und nahezu 900 Hunden besetzt war . erhielt
ein Rüde des Herrn Karl Geifert in Ettlingen . Besitzer
des Dalmatinerzwingers „vom Robberg" die Wertnote
^Sehr gut", 1, Preis und Ehrenpreis. Wir gratuliere» !

E Alhambra -Barietee-Revne. Ab Ostermontag gastiert
die berühmte Alhambra -Revue mit einem erstklassigen Schla¬
ger-Programm auf dem Linöscharren. Die Eintrittspreise
sind den heutigen Verhältnissen äußerst niedrig angepaßt, so
daß es jedermann ermöglicht wird , keine Alltagssorgen auf
ein paar Stunden zu vergessen und sich dabei köstlich z«
unterhalten . Siehe auch Plakate und Inserat !

MchVittsKastliches
Langeustetuvach. 13. April. Vor noch nicht längerer Zeit

kamen wenig Milcherzeugnifle aus dem hiesigen Bezirk nach
auswärts zum Verkaufe bzw. zum Versand. Es waren di»
Zeiten , wo der Landwirt nicht auf die Mtlchgelöer angewie¬
sen war und er seine Einnahmen aus seinen anderen Erzeug¬
nissen decken konnte. Heute bei den gewaltigen Steuersätzen
mit denen auch der Landwirt belastet ist. muß derselbe naÄ
neuen Einnahmequellen suchen. Der tägliche Milchabsa?
bringt ihm bestimmte Einnahmen . In den Vorkriegsjahre»
wurden viele Milcherzeugnifle aus dem Auslande eing^
führt . Als besondere Mtlchländer kamen die Schweiz , Holland
und Dänemark in Betracht, wo die Molkereibetriebe technisch
bestens eingerichtet sind, Frischmilch auf große Entfernungen
zu entsenden. Durch den Bezug dieser Auslandsmilch wa «'
derte viel Geld ins Ausland . Nach Ausbruch des Kriege-
wurde die Zufuhr vom Auslande unterbunden und dn
Städte mußten die Milch im Jnlande aufbringen . Der La »«^
Wirt bekam entsprechend seiner Anzahl Kühe eine Auflage
Milch zu liefern . Diese Auflage wurde seitens der LaM
Wirtschaft recht unangenehm empfunden, zu der. wenn ««v
freiwillige Abgabe erfolgte, er gezwungen wurde. M<«
nannte diese Auslage Zwangswirtschaft. — Diese Zeiten Pji
längst vorüber , iedoch brachte aber diese mit sich, daß jetzt

'

größeren Stabte weniger Auslandsmilch beziehen und
ihren Bedarf hauptsächlich nur mit Jnlandsmilch decke» !
Die Landwirtschaft hat sich mehr auf Milchwirtschaft einge¬
stellt und die Molkereien stnd technisch so neuzeitlich einge¬
richtet , daß sie jeden Tag größere Mengen Milch verarbeite »
und infolge des günstigeren Absatzes Frischmilch zum
fand bringen können . Diese neuzeitlichen Einrichtungen hadr»
den Molkereibetrieben viel Mühen und größere Kosten
ursacht , wodurch Anlagen geschaffen wurden , die den La«»'
wirten eine dauernde Absatzmöglichkeit für ihre MilcherzeE
nisse bieten. In Klarheit dessen wird dieses auch von
Landwirten hoch eingeschätzt und wird es als angenehm e>E
funden, daß er auf den Betrag vom Erlös der abgeliefert ^
Milch jeden Mount mit Sicherheit rechne » kau». R»
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Ettlingenweier . Anläßlich öes SA -Treffens am Oster -
nwntag in Ettlingenweier wird nachmittags 2 Uhr Ser
A ö.o l f Hitler - Platz eingeweiht . Der Gemeinderat hat
einstimmig beichloflen, diesen Platz , den man bisher Batschari -
Platz nannte , mit einem ehrenvolleren Namen zu bezeichnen.
Es wird eine machtvolle Kundgebung veranstaltet mit reich¬
haltigem Programm . Tre von auswärts erscheinenden SA -
Leute werden nochmals daran erinnert , baß das Eßgeschirr
zum Essenempsang aus der Feldküche ein jeder sich selbst be¬
sorgen muß .

Auerbach , 14. April . sJnhaftnahme .) Tie Händel der
Holzfuhrleute , bei denen der Fuhrmann T r e n k l e schwer
verletzt wurde , haben zu 3 Festnahmen geführt .

Turnen * Sport * Spiel
F . C . E . 02 05.

Ueber die Osterfeiertage hat der FEE . Hochbetrieb auf
Sem Sportplatz beim Gaswerk . Er empfängt am 1. Feier -
taa den Fußballverein Renchen mit 2 Mannschaften zum
Freundschaftsspiel . Renchen verfügt über sehr wirkungs¬
volle Kräfte und ist daher sehr gefährlich . Hier sind für die
Anhänger öes Fußballsports sehr schöne Spiele zu erwar¬
ten . Anschließend an diese Begegnungen treffen sich die
Fugendmannschaften des FEE . mit derjenigen des FC .
Schwarz -Rot Karlsruhe ebenfalls zu einem Freundschafts¬
spiel.

Am 2. Feiertag hat der FEE . keine Mühe gescheut, auch
hier dem Ettlinger Publikum ganz besonderes zu bieten . Er
empfängt den 1. FC Pforzheim zum Prtvatfpiel . Hier ist
besonders ein rassiger und fairer Kampf zu erwarten , zu¬
mal der 1. FC . Pforzheim schon jahrelang in der Bezirks¬
liga kämpft . Diesem Hauptspiel vorans geht ein Freund¬
schaftsspiel der 2. Mannschaft des FCC . Hier treffen sich
die 2. FCE . mit der kombinierten Mannschaft von Bruch -
Hausen.

Daher auf über die Osterfeiertage auf den FCE .- Platz
heim Gaswerk , wo für jeden Sportanhänger genußreiche
Stunden geboten sein werden .

Spielbeginn siche Inserate und Plakate .

Handels-Aachrichlen
Warenmärkte

Berliner Produktenbörse dom 13. April .
Amtliche Produktennotierungen (für Getreide und Oelsaaten je

1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen : Märk. 76 Kg .
191— 196 (194— 96 u . G .s , märk. Sommer 79—80 Kg. 208 .50 frei
Berlin . Mai 210—209 .50 <210 .50—2121 . Juli 215—214 .50 (—1,
Lieferung matt : Roggen : Märk. 71/72 Kg . 154—156 <155— 1571,
Mai 167 .50—167 <168 .50—168 .251 , Juli 169 .50—169 (— ), ruhig ;
Gerste : Braugerste 172— 180 <172—1801 , Futter - und Jndustrie -
qerste 163- 171 <163- 1711 , ruhig : Hafer : Märk. 123—1261 , Mai
— bis 133.25 <133.50 bis —1, Juli — <—1. ruhig : Weizenmehl 23
bis 27 (23— 271 , still ; Roggenmehl 0/1 20.60— 22 .60 (20 .60—22 .60 ),
still : Weizenkleie 8.40—8 .90 (8.40—8.90) , ruhig ; Roggenkleie 8.70
bis 8.90 (8. 70—8 .90) , still .

Erbsen, Viktoria 20—23, kl. Speiseerbsen 19—21 , Futtererhsen
13 — 15 , Peluschken 13—14 , Ackerbohnen 12—14 , Wicken 14—16 ,
Lupinen , blaue 8. 75—10 , Lupinen , gelbe 12—13.50 , Serradella ,
neue 17—21 , Leinkuchen 49 Prozent ab Hamburg 11 , Erdnußkuchen
50 Prozent ab Hamburg, 10.90, Erdnußkuchenmehl 50 Prozent ab
Hamburg 10.90 , Trockenfchnitzel Parität Berlin 8.60, extr . Soja¬
bohnenschrot 46 Prozent ab Hamburg 9.40, dto . ab Stettin 10.20
( 46 Prozent ab Stettin ), Kartoffelstöcken Parität waggonfrei Stolp
13 .80 RM .

Amtliche Kartoffelnotierungen (Erzeugerpreis in Reichsmark je
Zentner , waggonfrei ab märkische Station ) : weiß und rote ohne
Geschäft, gelbfleischige außer Nieren 1 .15—1 .30, Fabrikkartoffeln
Stützungspreis 9 Pfg . , je Stärkeprozent frei Fabrik.

Mannheimer Produktenbörse dom 13. April . Amtlich notierten:
Weizen inl. 21 .25—21 .50, Roggen 17 .00 . Hafer inl. 15 .00— 15.25,
Sommergerste 18.50—19 .50, Futtergerste 17 .25, Platamais 20.50
bis 20. 75, Sojaschrot 10.25—10.35 , Biertreber 12.50, Trockenschnitzel
7 .75— 8 .00 , Weizenmehl südd . Spez . Null mit Auslandsweizen
30.75 —31 .00, Roggenmehl 70/60 nord- und süddeutsch 22 .00—24.00,
Weizenkleie fein 7.25 , Erdnußkuchen 11 .25—11 .60 RM . . alles per
100 Kg . waggonfrei Mannheim. Die Preise für ölgehaltige Fut¬
termittel verstehen sich ausschließlich Monopolabgabe. Tendenz
ruhig. viehmarkle

Mannheimer Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte . Es waren zu¬
geführt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 37
Kälber, 24 Schafe , 11 Schweine nicht notiert ; 560 Ferkel und Läu¬
fer : Ferkel bis 4 Wochen 13—16, über 4 Wochen 16—20, Läufer
21 — 24 RM. Tendenz: Ferkel und Läufer mittel.

Letzte Nachrichten
Am Mittwochnachmittag unternahmen in München vier

im Konzentrationslager Dachau untergebrachte Kommunisten
einen Fluchtversuch , Ta ste aus die Haktrufe der Posten
nicht hörten , gaben die Posten Schüsse ab . wobei drei Kom¬
munisten getötet und einer schwer verletzt wurde .

Dampfer mik fünf Mann unkergegangen
Flensbnrg , 15. Aprrl . Wie hier verlautet , ist der in Har -

deshoj beheimatete Dampfer „Castor " — Kapitän Peter
Rasmuß — auf der Fahrt von Svendbora nach Flensburg
anscheinend infolge einer Keffelervloston unteraeaangen . An
Bord befanden sich außer dem Kapitän noch besten beide
Söhne und ' zwei junge Leute , die angeblich aus Holstein
stammen . Zuletzt wurde das Schiff vor der kleinen Insel
Lyö gesichtet Seitdem fehlt jede Spur von Schiff und Be¬
satzung. Nachforschungen , die von Alfen aus angestellt wur¬
den . sind bisher eraebnislos verlaufen .

P17/33

veremsnachrichte«
Ostersonntag , 16. April 1933.

Großes Militiirkonzert — Musikverein — „Sonnen "saal ,
abends 8 Uhr .

*

Ostermontag , 17. April 1933 .
Oeffentliche Tanznnterhaltung in der „Sonne " — Kapelle

Musikverein .
Oeffentl . Tanznnterhaltung im „Hotel Fischweier ".
Alhambra -Variets -zievne L. Knie . Erste Vorstellung am

Linöscharren .
Kapelle Banman « . Ostertanz in der ,/Sonne " in Schöllvronn .

Abmarsch 2.15 Uhr vom Holzhof .
Osterkonzert im „Löwen "

, Kapelle Aug . Krause .
(Zeiten des Beginns stehe Anzeigenteil .)

Jahrgang 92/93. Ostermontag 8 Uhr im „Erbprinzen ".

Mischen Landeslhealer
Im Landestheater :

Samstag , 15. 4 . Geschloffene Vorstellung für Erwerbslose : „Der
18 . Oktober " . Schaufpiel von Walter Erich Schäfer. 20—21 .45
Uhr. Kein Kartenverkauf!

Sonntag . 16. 4. Außer Miete: „Parstfal ". Von Wagner. 17 bis
gegen 22 Uhr <5 .701.

Montag, 17 . 4 . Außer Miete : „Die Meistersinger von Nürnberg" .
Von Wagner. 17—21 .45 Uhr (5.70).

Dienstag, 18 . 4. * SS 23 Th .- Gem . 1001— 1100 und 1301—1400.
„ Hafenlegende ". Von Renate Uhl . 20—22 .45 (3 .90) .

Mittwoch , 19. 4 , * 21 23 (Mittwochmiete) Th .- Gem . 1—100 und
1401—1500. „Die Hermannsschlacht " . Drama von Heinrich
von Kleist . 19 .15—22 (3 .90) .

Donnerstag . 20 . 4. Sonderveranstaltung der Kreisleitung der
N .S . D .A.P ., Kreis Karlsruhe . „Lohengrin". Von Richard
Wagner. 19 bis gegen 23. Kein Kartenverkauf im Landes¬
theater !

Freitag , 21 . 4 . Volksbühne: Aprilvorstellung. „Wilhelm Tell" .
Schauspiel von Schiller. 20—22 .45 (3 .90) . Der IV . Rang ist
für den allgemeinen Verkauf freigehalten!

Samstag , 22. 4. Außer Miete. Zum erstenmal: „ Schlageter"
Schauspiel von Hanns Johst . 20—22.45 (3 .90 ).

Sonntag , 23. 4. * C 22 Th .- Gem . II . S .Gr . und 12101—1300.
„Carmen". Oper von Bizet.

Im Städtischen Konzerthans :
Sonntag . 16. 4. Keine Vorstellung.
Montag. 17. 4. * „Der Raub der Sabinerinnen . Schwank von

Franz und Paul von Schönthan. 19.30—22 (2.20) .
Sonntag , 23 . 4. Keine Vorstellung.

/ iehatzn
Südfunk

des

und

Sonntag , 16. April
6 .35 Bremer Hafenkonzert
8 . 15 Morgenkonzert
9 .00—9 .30 Deutsche Osterworte
9 .50 „Meister der Kammer¬

musik "
10.40 Eoang. Morgenfeier
11 .30 Joh . Seb. Bach
11 .50 Orgelkonzert
12.30 Feierliche Enthüllung

Benz-Denkmals
13 .00 Platzkonzert
14 .00 Schallplattenkonzert
15 .00 „Peter und Lau"
15.30 Kinderstunde
,16 .30 „Hier spricht Mensch

Motor"
17 .00 Unterhaltungskonzert
18.00 Schwäbische Ostern
18.30 Marienlieder
19.00 Stunde der Nation
20.00 Konzert des Philharmon .

Orchesters
21 .15 Ozeanflug Ost -West
21.45 Johannes BrahmS
22.45—24.00 Südd. Volksmusik
Montag, 17. April
6.35 Hamburger Hafenkonzert
8.15 Stunde d . Chorgesangs
8.45—9.30 Konzert des J .-R 14

(Donaueschingen )
10.40 Feierstunde
11 .30 Joh . Seb . Bach
12.00 Heimat- , Oster- und Früh¬

lingslieder
13 .30 Blasmusik
14.00 Neuorganisation d. Land¬

wirtschaft
15 .00 Variationen über das

Deutschlandlied
15 .30 Stunde der Jugend
16.30 Nachmittagskonzert
18.00 Geistliche Volkslieder
19.00 Mozart -Lieder
19 .30 Cembalomusiks
20.00 Konzert
22 .15 Zeitangabe, Nachr. usw.
22.45—24.00 Nachtmusik
Dienstag, 18. April

6.00 Zeit, Wetter
anschl. Gymnastik

7 .00 Zeit, Wetter usw.
7 . 10—8.00 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10 .10 Lieder
10.40—11 .00 Heitere Quartette
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Schallplatte»
13 .15 Zeit, Wetter, Nachrichten
12 .00 Schallplatten
13 .15 Zeit, Wetter, Nachrichten
13 .30 Mittagskonzert
14.00—14 .30 F .-W .-Konzert
14.30 Englisch
15 .00 Blumenstunde
15.30 Frauenstunde
16.00 Frühlingslieder
16 .30 Nachmittagskonzert
17 .45 Zeit, Wetter, Landwirtsch .
18.00 Hörbericht aus Vöhrenbach
18.25 Englisch
18.50 Zeit, Nachrichten
19 .00 Die Stunde der Nation
20.00 „E Pälzer Stund ' voll

Pälzer Sunn "
21.00 Unterhaltungskonzert
22.15 Zeit, Wetter, Nachrichten
22.35 Virtuose Flötenmusik
23.00—24.00 Nachtmusik
Mittwoch , 19. April

6 .00 Zeit, Wetter, Gymnastik
6 .30 Gymnastik
7.00 Zeit. Wetter, Nachrichten

7.10—8.00 Schallplatte«
10 .00 Nachrichten
10. 10 Beliebte Arie»
10.40—11 .10 Robert Schumann
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert
13.15 Zeit . Wetter, Nachrichten
13 .30 Mittagskonzert
14 .00—14 .30 F .-W . -Konzert
15 .00 Kinderstunde
16 .00 Neue Kinderlieder
16 .55 Nachmittagskonzert
17 .45 Zeit, Wetter, Landwirtsch .
18.00 Hauptmann a . D . Burr ,

Vortrag
Vortrag : Wie bereitet un
sere Armee die Soldaten
a. d . bürgerl . SSeruf vor?

18.25 LandgerichtsdirektorLeib-

fried. Bortrag
( Mieterschutz )

18.50 Zeit , Nachrichten
19.00 Stunde der Nation
20 .00 Zithermusik
20.80 „Allerley Kurtzweil "
22.00 Zeit . Wetter. Nachrichten
22.20 Aeltere Tanzmusik
22.45—24.00 Nachtmusik
Donnerstag , 20. April

6.00 Zeit , Wetter , Gymnastik
7.00 Zeit , Wetter . Nachrichten
7.10—8.00 Schallplatte«

10.00 Nachrichten
10.10 Liederstunde
10.30—11,00 Händel. Bach und

Reger , Violoncello-Musik
11 . 15—14. 15 F.-W . - Konzert
11 .55 Wetterbericht
12 .00—13.00 Platzkonzert d. I .-

R . 14 ( Donaueschingen )
13 .15 Zeit . Wetter . Nachrichten
13.30 Mitlagskonzert
14.00— 14.30 F .-W .- Konzert
14.30 Spanisch
15.00 Englisch
15.30 Stunde der Jugend
16.30 Konzert
17.50 Zeit , Wetter , Landwirtsch .
18 .00 Dr . I . B. Schairer , Vortr .
18.25 Bodo Tornow . Vortrag :

Notwerk d. deutsch. Jugend
18.50 Zeit , Nachrichten
19.00 Stunde der Nation : j

„ Adolf Hitler zum Ge-
buntsiag "

19 .00 „Horst Wessel" , Hörspiel
20 .15 Musik
20.30 Dr . Goebbels : Ansprache
21 .00 Rundfunkorchester
22 .00 Zeit . Wetter , Nachrichten
22.20—22 .50 „Kreisleriana "

Freitag , 21. April
6 .00 Zeit , Wetter , Gymnastik

6 .30 Gymnastik
7.00 Zeit , Weiter . Nachrichten
7. 10—8.00 Schallplatte»

10.00 Nachrichten
10.10 Unterhaltungskonzert
10 .50—11 .10 Lieder
11 .10—11 .80 Funkwerbung
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Unterhaltungskonzert
13.15 Zelt , Wetter, Nachrichten
13.30 Mittagskonzert
14.00— 14.30 F.-W . -Konzert
14 .30— 15.00 Englisch
16 00 Lieder m. Harfenbegleitung
16 .30 Kammerchor -Konzert
17.45 Zeit , Wetter , Landwirtsch .
18.00 Kirchenrat Ebbecke , Vortr .
18.25 Haptmann, a . D . Müller,

Vortrag
18.50 Zeit . Nachrichten
19.00 Funkstunde
20 .00 Konzert
21 .20 „Burg Rothenfels"
22 .20 Zeit , Wetter . Nachrichten
22 .45—24 .00 Nachtmusik
Samstag , 22. April

6.00 Zett , Wetter , Gymnastik
6 .30 Gymnastik
7 .00 Zeit . Wetter, Nachrichten

7.10- 8.00 Schallplatte»
10.00 Nachrichten
10.10, Violin -Duette
10.40—11 .10 Arien, Duette und

Terzette
11 . 10 Zeit , Wetter usw.
11 .45 F .-W . -Konzert
12.00 Wetterbericht
12.05 F .-W .-Konzert
12.20 Schallplattenkonzert
13.00 Die Antike im Liede
13.30 Mittagskonzert
14.30 Zeit , Wetter , Nachrichten
14.45 Anekdoten und heitere Ge¬

schichten
15.10 Mundharmonikakonzert
15 .30 Stunde der Jugend
16 .30 Unterhaltungskonzert
17.00 Stunde des ChorgesangS
18.15 Zeitangabe . Sportbericht
18.35 Zuverlässigkeitsfahrt deS

ADAC, durch Württ .
18.50 Zeitangabe . Nachrichten
19,00 Wagner -Konzeri
20.00 Veranstaltung d . Deutsche»

Theatergemeinde
21 .15 „ Liebeslaiein"
22 .20 Zeit . Nachrichten usw.
22 .45- 24 .00 Nachtmusik

Frauenarbeitsschule
im evang . Gemeindehaus .

Beginn Montag » den 24. Apr,l 1983
Gründliche Unterweisung in Hand-» Maschin.-

Rähen , Kleidermache « und Sticke«.

Mor-ki-» Mmittiiih Mlurfr
Anmeldung bet Frau Gäßler Wie und bei

Beginn der Kurse.

guramitt vom Note« Kreuz
Ettlingen

ngenieursctiule Ilmenau
' isstst sss ^ r ^ sssi ^ ^ ri

Zu mieten gesucht für einige
Monate , gut möbliertes

Doppcl-Sdiiafzfmmer
und Wohnzimmer
eventuell mit Pension .

Offerten erbeten unter G . 15 an die
Redaktion dieses Blattes.

Vordrucke
zur Erlangung des Reichszuschusses für

Instandsetzung des Wohngebäudes
sind Wieder vorrätig
Buch - und Sleindiuckerei R. Barht

Gottesdienst -Ordnung.
Katholischer Gottesdienst.

Hochheiliges Osterfest
Herz -Fefu -Kirche

6.30 Uhr : Frühmeffe .
7.30 Uhr Frühmesse .

9 Uhr : Festpreöigt , Prozession , levit .
Hoi^ mt mit Segen .

10,30 Uhr : Singmeffe mit Predigt .
2 Uhr : Feierliche Vesper mit Segen .

2.30 Uhr Generalabsolutton f. b. 3. Orden .
St . Martinskirche .

9.30 Uhr : Kinöergottesdienst .
Ostermontag :

Herz -Jes «,Kirche
6.30 Uhr Frühmesse .
7.30 Uhr Frühmeffe .

9 Uhr : Feierliches Hochamt.
10,80 Uhr : Singmeffe mit Predigt .

St . Martinskirche :
„ Der Kindergottesdienst fällt aus .

Evangelischer Gottesd enst.
Ostersonntag :

Landeskollekte für die Innere Mission .
In Brnchhausen ( im Schulhaus ) :

8,15 Uhr : Gottesdienst mit Predigt .
In Ettlingen :

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Feier d
hl . Abendmahls (Text : 1 . Kor . 15
12—20.

11.30 Uhr : Kinöergottesdienst .
8 Uhr : Liturgische Osterfeier .

' Ostermontag :
9.30 Uhr : Preöigtgottesdienst

(Text : 1 . Kor . 15. 22—281 .

Kenapostolische Gemeinde
Ettlingen. Hildastrabe 9.

Ostersonntag : Festgottesdienst morgens uu
9Lü Uhr , Gottesdienst nachm, 3 Uhr .
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Todes -Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , nnseren liebe »
lieben Vater , Onkel und Schwager

Herrn Pfiilipp HenneRa
Kaufmann

nach langem schweren Leiden , jedoch unerwartet rasch, im 71.
Lebensjahre am Karfreitag zu sich au rufen .

Der lb . Verstorbene wurde wiederholt versehen mit den
Tröstungen unserer hlg . Religion . Wir bitten für ihn um
das Almosen des Gebets .

Ettlingen , 14. April 1983.
In tiefer Trauer :

Anton Henneka , Landgerichtsrat , Offenbnrg
Joses Henneka , Kaufmann
Frau E . Schäfer Ww«. geb. Goedtler u . Geschwister

Beerdigung : Ostermontag nachmittag 2 Uhr .
Betstunde : Karfamstag , nach der Auferstehungsfeier ,

im CHörle der St . Wartinskirche .

Alhambra Varletf -Revue
Direktion L. Knie

Lindscharren/Ettlingen

Eröffnung : Ostermontag , nachmittags
3.30 Uhr und abends 8. 15 Uhr

Vollständig neues
Sdilagcr-Programm
Beachten Sie die enorm billig . Eintritts¬
preise : 25,51 , 79 Pfg , 1,— and 1,29 RM
Kinder zahlen nachm . 15,25,36 a. 56 Pfg.

Zahlreichem Besuch entgegensehend zeichnet hochachtend

L Knie

Danksagung.
Für die uns bei unserem schmerzlichen Verlust erwiesene

Teilnahme sagen wir innigen Dank . Insbesondere der

hochw . Geistlichkeit und den barmh . Schwestern des Hospi¬
tals ein herzliches „Bergelt 's Gott *.

Fm Namen der Hinterbliebenen -:

Elisabeth Treiber.

GewerbeschuleEttlingen
Handelsschule Ettlingen
Das Schuljahr 1933/34 beginnt am Diens¬

tag , den 2. Mai . An diesem Tage finden sich
um 8 Uhr alle neu eintretenden Schüler u.

die Repetenten der ersten Klaffen in den ent¬
sprechenden Schulräumen ein ; die Bäcker-,
Metzger - und Friseurlehrlinge erscheinen am
gleichen Tage um 14 Uhr . Das letzte Schul¬
zeugnis » sowie Schreibmaterialien sind mitzu -
bringe « . Die Schüler der zweiten Gewerbe¬
schulklaffen erhalten am Mittwoch , den 3. Mai ,
die der dritten Gewerbeschulklaffen am Don¬
nerstag den 4. Mai , jeweils um 8 Uhr , den
Stundenplan . Der Stundenplan für die
zweite und dritte Handelsschulklafle erfährt
keine Veränderung .

Die Schulpflicht beginnt mit dem Tag « des
Eintritts in die Lehre . Die Probezeit entbin¬
det also nicht von der Anmeldepflicht .

Die Lehrherren sind verpflichtet , die in ih¬
ren Betrieben beschäftigten bezw . bei ihnen
eintretenöen oder aus ihren Betrieben aus
tretenden jungen Leute im schulpflichtigen
Alter bei den Schulleitern rechtzeitig an - und
abzumelden , ihnen die zum Schulbesuch nötig «
Zeit zu gewähren und sie zum regelmäßigen
und gewissenhaften Besuche des Unterrichts
anzuhalten .

Zum freiwillige « Besuche der Gewerbe¬
schule und der Handelsschule sind auch solche
Fortbildungsschulpflichtige zugelaffen , welche
nach einer Bescheinigung ihrer Eltern »der
Vormünder einen gewerbliche « oder kauf¬
männischen Berus erst später ergreise « solle« ,
weil für sie augenblicklich eine . Lehrstelle oder
überhaupt eine gewerbliche »d. kaufmännische
Beschäftigung nicht gesunde « werbe « kann »
oder « eil gesundheitliche oder familiäre
Gründe einen spätere « Eintritt in die Lehre
ratsam erscheinen laste« .

Ettlingen , den 18. Avril 1983.
- Der Direktor der Gewerbeschule : Kober .

Der Borstand der Handelsschule : Straßer .

Wo mache ich
meinen Osterein-

kasf in Obs!, Ge¬
müse «.Südfrüchte ?

Bei

Frank . " . ,

Ansetz-Braanlwein
Liter Jt 15 ,

Bimanmost Ltr. 25
Limonad « ' /, Ltr . 12
Saltarawassar

Liter 5 # empfiehlt
IM. Ullrich

EltilngM , Rheinstraße 20
Daselbst ist eine

ERICH IBEN
Baumschulen Ettflngen

am Reidisbahnhof

ROSEN
QsAÜtits - Wire

Benitzen Sie m

II
Spezial-Wasserglas

Ovosan “
I Liter 40 Pfg.

für 100^ 150 Stück
oder

Garantol
Pak . & 45 u. 75 Pfg

aus der

Badenertorstr . 4.
Dam habaa Sin 9a
« ihr fir goto Halt
barkalt dar aiaga
lagtaa Klar.

Obstbaume , Beerenobst , Koniferen , Bucha,
Gehölze , Allne-Bäume , Schlinger
Heckensträucher , Stauden

Ein gutes Hausgetränk
bereiten Sie aus den Mostansätzen der Firma

Robert Ruf , -ÄL '.'i.""""

Die neuen Ziindapp-Modelle 1933
mit Kardan-Antrieb, Viergang -Getriebe
und gepreßtem Stahlblech -Doppelrahmen

Gebr. Zschernitz , Ettlingen
Kraftfahrzeuge — Fernruf Nr . 274

Mein Büro befindet sich jetzt in Karls¬
ruhe, Kaiserstraße 213.

Dr . Eduard Gebhard , Rechtsanwalt
Kerlatruhe , KaisarstraB « 218 , (Haus Kaffee Odeon ), Tel . 651

Ostersonntag, abenüs 8 Uhr
im „ Sonnensaak “

Großes

ausgeführt von der

Kapelle des Musik-Vereins Ettlingen
Leitung : Gustav Krause

Eintritt SO Pfg .
Kassenöffnung 7 Uhr .

den unter
Garanlie durch

. m .
könnt « d . Uebern . einer
Ausputzmasch. n. einig .
Herrichtungskosten eine
Werkst, m. Wohn . , Ge¬
schäftsräumen , i. welch,
läng. I . Schuhmacherei
m. Erf . betr. wurde, in
verkerhSr . Straße in
Karlsr . erworb. werd .
Ang . erbet , unt. R . 154
an d. Gesch . d. Bl

Handels *
Kurse

Höglau 25 . April

Oslerspiele
1. Feiertag *

i [ Ll^ nttiinp 1. 0. 2-
F. V Hsnflira 1. B . 2.

F. [. E. 02 05 Jagend - f. I KarHe Jagend
Spielbeginn : ' /-2, 3 und ' /,5 Uhr

2 . Feiertag i

1 . F. [. E. 02 05 Ettlingen - 1 . F. t. Pforz&eim
2 . F. C. EJZ/05 Ettlingen -

Sp .elbeginn : l lt2 un -1 3 Uhr
NiJ . Heute abend Spielen - Versammlung m

. Wilden Mann “

Photo . Franz Beflter
HMernsl eUiaertmiete * ateller fUr PH* ! *-
prapniei teuer art .

flrkuBI

Gegen PkkelMifewerStärkeA
Badania . rogeri «

Rud.Chemnitz .fttüngeni.B.
Marktstr . 8 Fernspr . 290

Zweizimmer-
$ o|iiung

zu vermieten
Angebote unt . Nr . 500
an den Kurier .

Unrirülif 5esU8M vonalt ,
VBIllClCl Hamb. Zigarr.-
Firma . Bew . u- A . B. 15
an „Ala '' , Hamburg 36 .500
MiHii

zu verkaufen
Bulacherstratze 19

WfcrmcM
inseriert

Rufs Heidelbeeren zu 100 Lt. 5.
Rufs Heidelbeeren-Ansatz 100 Lt. 350
Rufs Apfelansatz 100 Lt. 3.
Rufs getrocknete Aepfel 100 Lt . 4.

Walt mähr als 5555 Raa kaaaaagaa

Spezialöesdiali in
Photo-Apparaten, Photo-
Artikeln , Photo-Arbeiten.

Ettlingen , Stadtbahnhof , Telefon 276

schreib ., Bucnt .usw.
Privat-Baadalaaadala
„ MERKUR “
aarist . 13, Xarlsrabs

neben Moninger
Telefon 2018

unterstütz
deinen

Konkurrenten
Aufnahmen bei jeder Witterung unabhängig vom Tageslicht

Ihre Verlobung zeigen an

Emilie Rasfeffer
Hermann Glaser

Muggensturm ElUingen
Ostern 1933

Oitermoii tag » ;

Oeffentliche

von 5 Uhr ab

Hotel „Flschweler8!
Hierzu ladet höfl . ein

Karl Maier , Besitzer .

Gasthaus zur „ Senne“,
Ostermontao, IT. 4. 33, ab 4

Großer Osler -iai
ausgeführt von der Kapelle

Baamann, Ettling ««
Für fl . Weine und Küche ist gesa

Fmb * Wipfler ,
NB. Freunde und Gönner der Kapelle aus Ettl*.
gen sind hierzu eingeladen . Abmarsch 2. 15 Uh
an der Post . Kagtlla Bunin, !

¥
Bl«! / I

Ostermontag , den 17. 4 . 33
große öffentliche

i .n großen „SoflBensaal“

Kapelle: Musikverein Ettlingaf
— Anfang 4 Uhr —

Fritz Fnrrer , „ Sonnenwirtt
mmm — mmmmmmrn :

Basthaus zum Lftwen
Oster-Sonntag ab 4 Uhr

Oster - Konzuri
Kavallerie- Kapelle
Leitung : A. Krause

Basthaus z . „ Birne *1

Ostermontag
ab 4 Uhr

öffentliche

Tanzmusik
wozu freundlichst einladet

Fridolin Buk »ad Fr» ,

r
Einer verehrt . Einwohnerschaft von

Ettlingen und Umgebung zur Kennt¬
nis , Sah ab morgen Ostersonntag , öS
16. April , die von meinen Eltern sch»"

geführte Wirtschaft

„Zim Engel
“ 1

Kronenstraße 13
wieder eröffnet wird .

Wir werden bestrebt sein , Sie jeder
zeit gut und aufmerksam zu bedienen.

Bekannt gute Küche und reiue Weine,

ff. Hutte «kre»zviere .
Hochachtungsvoll
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